
die in Chequers

Henderſon
in Berlin en angenommen. Sie
werden bis zum I9. Juli in der Rei

Donald Henderſon dann zum
ongreß n en.er e amerik

hatte am

am M
tike ri t.ortgeſeyt. Dieſen

ver beiden engliſchen Staats
utſchland ebenſo freu

n und der deutſche
Attßenminiſter in England in Empfang ge

nommen wurden, hat hohe politiſch elauch nicht abgeſ

rrommer Unternehmer-

Keine Lockerung des SClichtungs-
Wwesens

In den letzten T iſt in der Preſſe immerwiger a welken daß der Reichskanzler

dem Führer der Deutſchen Volkspartei Dr.
Dingeldey in einer Unterredung u. a. eine

des Schlichtungsweſens
rde reſſedienſt“ auf rder Reichékanzlei von zuſtändiger Seite

ausdrücklich zu der Erklärung ermächtigt, daß

r Zuſage nicht gemacht,Vrrr ausdrücklich abgelehnt wor-
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Die Kaſſenſchwierigkeiten

behoben
Am Donnerstag ſind die Verhandlungen über die

ines Kredits das Reich inS Millionen Mark abge
worden. Es Wget c Kur e

t s n dree M Wegen chatzwechſel aus,
Ende laufenden nungsjahres, alſoz r März 1932, rege werden können.

Die Anleihe erhält eine beſondere Sicherung durch
die Kingänge bzw. Sparmaßnahmen, die in der
letzten Notverordnung vorgeſehen ſind.

J

Verbrecheriſche Kriegshetzerei
eines Stahrheim Grafen

Amſterdam, 19. Juli. (Eig. Drahtb.)
In der ſüdholländiſchen Stadt Venlo haben nach

einer Meldung des ſozialiſtiſchen „Het Volk in
letzter Zeit wiederholt Stählhelmverſamm-
kungen ſtattgefunden. Am 16. Mai habe dort
Graf von Hoensbroek gegen das YoungAb
kommen geſprochen und erklärt, daß der Stablhelm

alle im Weltkrieg verloren gegangenen Gebiete mit
der Waffe zurückerobern wolle. Beſucher der Ver
ſammlung, die ſich kritiſch verhalten hätten, ſeien mit
Ohrfeigen worden. Ein weiterer Aufmarſch
des Stahihelms ſei für den 12. Juli in Ausſicht ge

er Volk“ fordert die holländiſche Regierung
auf, das verbrecheriſche Treiben deutſcher Kriegs
heder auf niederländiſchem Voden ſofort und für

i Staatsſekretär m a l 55 n t r einee Gouverneur der Bank von England.
Un dene

und herzlich empfangen werden, wie

Ausſicht geſtellt habe. Demgegenüber wird
„So z.

einer gewiſſen Klärung entgegengeführt

werden, die für den Verlauf der drei Tage ſpäterbeginnenden Erörterungen der Keicheregie ung

mit maßgebenden Herren der amerikaniſchen

ſche Außenminiſter

net 7n en dürfte.

Als Sozialdemokraten erfüllt es
uns mit beſonderer Freude, daß Mit
glieder der engliſchen Arbeiter
regierung Deutſchland in ſeiner Not

e t wet gedn es an ger ſt

er Hilfenen n r Ware und aber daß es ſchon in allern t e
r tt lem ges und wenn Zeit aufgerollt werden wird, ſteht heute außer

hloſſen, ſo jedem Zweifel.

um Braumsacie
nerrschen Schon Naſemsche Instängc

Vnernörte Terrorakte bei einem Nazi Anſmarsch
Braunſchweig, 19. Juni. (Eig. Drahtb.) ſein Trupp von 50 Mann jugendliche Arbeiter und

Der, Hakenkreugterror im Lande Braunſchweig ſächlug ſie nieder.
nimmt Formen an, die die republikaniſche Bevölke wei konnten flüchten und wurden fürch
rung mit Unruhe und Erbitterung erfüllen. terlich zugerichtet. m ſie mit
Die Parteifreunde des Herrn Franzen wähnen Totſchlägern uſw. deſinnungsſes
ich ſchon im Dritten Reich und können Tag für Tag ren, wurden ſie in einen Fluß und nach

Brutalitäten beg ohne daß ihnen izei oder dem Wiederauftauchen ernent geſchlagen.
Juſtiz das Handwerk legen.Der ſozialdemokratiſche „Volksfreund“ berichtet Sie liegen ſchwer darnieder. Mit offenen Meſo
über neue ungeheuerliche Vorgänge, die ſich beiſſe rn und Schußwaffen raſten die Rohlinge
einem S mang im Kreiſe Gandersheimſdurch den Ort, deſſen ſozialdemokratiſcher Ge
abgeſpielt haben. Dieſer Kreis, der eine ſozialweindevorſteher vergeblich die Landes-

Regierung eine ziemliche Bedeutung haben

NacDonald und Henderson
machen am H. Juli ren Gegenbesuch

beconnenen Beratungen ber das Reparationsproblem und aie Went-
Wirischatiskrise werden in Bern fortgesetzt

de m Berlin, 19. Juni. (Eig. Funkmeldung.)
i t dmee

Kriſe überall
Wie in Deutſchland, ſo in Sſterreich

Wien, 19. Juni. (Eig. Drahther.)
Die Lage in Oe

KleinemGroßes mit

können, aber die wirtſchaftlich tOeſterreich nicht minder troſtlos. e

jedenfalls auch weit über die Kräfte des kleinen
öſterreichiſchen Staates. Die Jolge iſt, daß man
die Kreditanſtalt nicht rettet, aber die National
bank gefährdet. Sie iſt heute bereits der eigent
liche Kriſenherd.

Staat
33: 2 W darüber hinaus noch weitere

illionen Schilling zur gen ung geſtelltDie Hoffnung war daß ſiß die Kunden der Bann

nach dem Erſatz ihres Berluſtes beruhigen und

bisher Vorſtandsmitglied der Deutſchen Bank in
Berlin, wird an erſter Stelle als nLeiter der öſterreichiſchen Credit Anſtalt genannt.

ihre Einlagen bei der Kreditanſtalt belaſſen wür
demokratiſche Mehrheöt beſitzt und derſpolizeibehörde um Schutz erſucht hatte.bei den letzten Wehen eine weitere Zunahme Die hatte geantwortet, es würde ſchon alles in

der ſozialdemokratiſchen Stimmen Ruhe verlaufen. Bisher iſt keiner der Hakenkreuz
erbrachte, iſt von dem berüchtigten Naziabgeordneten banditen feſtgenommen worden.
Schneider aufs Korn ugie worden. Nach Die Empörung der friedlichen Bevölkerung rich
dem er in der Kirche reene mit ſeinen Hordenſtet e nicht allein gegen Franzen und ſein Ver
den Segen des Paſtors Ehlers erhalten brecherregime, ſondern vor allem auch gegen die
hatte, durchzog er ohne Genehmigung der Ortspoli-ſunerträglich gewordene Paſſivität
zeibehörden die einzelnen Ortſchaften, in denen Ar- des Reichsinnenminiſteriums, dem dieſe
eitermehrheiten vorhanden ſind und terroriſiertetollen Zuſtände im durch

die Bevölkerung. Jn Opperhauſen überfiel verſchiedene Beſchwerden nut ſind.

hat ihre Arbeiten abgeſchloſſen. Der von ihr redi

den. Indeſſen iſt unter den inländiſchen Gläubi
gern eine nicht zu bannende Beunruhigung ein
getreten, die inzwiſchen zu großen Abhebun
gen geführt hat. Die Mittel hierfür konnte die
Kreditanſtalt ebenfalls nur von der Nationalbank
erhalten, die infolgedeſſen ihren Notenumlauf ganz

ich ſteigern mußte. Man nimmt an, daß
Nationalbank

in den Rachen der Kreditanſtalt bereits 600
Millionen Schilling geworfen hat.

Dabei iſt das Ende noch gar nicht abzu
Kraftmeierei der

Der Parteivorſtand und die Wahſkreisvorſitzenden
der Deutſchen Volkspartei, die am Donnerstag in
Berlin zu einer Beſprechung der politiſch-parlamen
tariſchen Lage zuſammengetreten waren, nahmen
eine Entſchließung an, in der es heißt, daß „der S
Kampf weitergeht“. Jm Ziel wäre und bleibe die
Partei völlig eins. Dieſes Ziel ſei „in den binden
den Abmachungen des rteiführers mit dem
Reichskanzler unzweideutig vorgezeichnet“ und dieſe
Abmachungen müßten in kürzeſter Friſt durchge
führt werden.

ierte Verfaſſungsentwurf trägt unitariſchen

ntwurf
Kirche und

Welcher Art dieſe Abmachungen ſind, dürften die
Herren der Volkspartei ſelbſt nicht wiſſen. Ihre
Entſchließung iſt im Weſentlichen nur ein Manöver
gegenüber der Oeffentlichkeit

paniſcher Verfaffungs
e entwurf.

Kein Frauenwah recht vorgehen
Tie von der Regierung eingeſetzte

Stadtratswahl in Berlin
Als Nachfolger des bisherigen nach Magdeburg

übergeſiedelten Berkehrsdezernenten der
Stadt Berlin wählte die Berliner Stadtverordneten
verſammlung am Donnerstag den Magdeburger
ſozialdemokratiſchen Stadtrat Dr. Heuer. Die
Wahl erfolgte im dritten Wahlgang mit 86 Stim
men. Sozialdemokraten, Staatsparteiler, Zentrum
und ein Teil der Volkspartei ſtimmten für den

immer unmöglich zu machen.
Kommiſſion

zur Ausarbeitung der neuen Verfaſſang ſozialdemokratiſchen Kandidaten.
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ſehen. Dieſe Situation der Kreditanſtalt hat
geführt, daß auch die ausländiſchen Gläubiger

chwierigkeiten zu machen begannen. Die fran
öſiſchen Gläubiger ſollen außerdem verlangt

daß Oeſterreich auf die Zollunion für
ie immer verzichtet. Unter dem Druck dieſer Drohun

und Erpreffungen hat der Finanzminiſter die
ſtaatliche Garantie für etwa 80 Millionen
Dollar ausländiſche Guthaben bei der Kreditanſtalt
übernommen Erſt daraufhin verpflichtete ſich das

nen (Fläubigerkonſortium, die Einlagen bei der Kredit
anſtalt zwei Jahre ſtehen zu Jaſſen.

Wer garantiert für Oeſterreich?
Der Staat hat für die Kreditanſtalt Auszah

sgarantien bereits an eine Milliarde Schilling
übernommen. Das hält ſeine wirtſchaftliche Lage
nicht aus. Dieſes Mißverhältnis hat zu einer
Beunruhigung geführt, die zu einer Panik aus

arten droht. Das Mißtrauen der Be
ölkerung hat bereits auf andere Banken

übergegriffen. Jetzt verlangen auch die
Gläubiger der Sparkaſſen ihre Guthaben zu
rück, um ſie in ausländiſche Valuten umzuſ tzen.
Der Deviſenſtand der Nationalbank wird alſo un

olksblart
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angegrekſen, wenn in
gewiſſe Hilfe

ded engliſche Finanzkreiſe 150 Millionen
ſeine übernommen und ſoforc eingezahlt
Die auſ rnhe Evleiceerung ſcheint jedoch nicht
anzuhalten. Am Muwoch umd Donnerstag war
der Andrang insbeſo der dei der Sparkaſſen
e

di du

die bei den Ländern und
das Defizit im Bunde
250 Millionen Schilling

Alle dieſe wirtſchaftlichen
heg den letzten Tagen ghſo ſo kata
wieſen, daß die Regierun 7zurück zutreten. Die e
Finanzminiſter gegenüber dem ausländiſchen
Elaäubigerkonſortium übernommen hatte, beant
wortete zunächſt der landöbürdleriſche
miniſter mit dem Rücktritt. Da aus dem K
in der Zwiſchenzeit bereits drei Miniſter ausge
treten waren, ohne daß für ſie Erſatz geſchafft
worden wäre und das Kabinett zm Nationalrat
auf keine Majorität mehr vechnen konnte, hat es
demiſſioniert. Nun hat ſich eine bedeutſame
politiſche Wendung vollzogen.
derige Bundeskanzler Ende r hatte ſich bereit er
Kärt, ein neues Kabinett zu bilden, ſtellte aber die
Bedingung, daß ſeiner zweiten Regierung in bezug
auf die finanziellen Notwendigkeiten außer

n.
dereits jede

ordentliche Voll machten gegeben werden.
Ein Notderordnungsrecht,

wie es die deutſche Verfaſſung vorſieht, kennt
Oeſterreich nicht. Deshalb ſoll die Finangzdiktatur
der Regierung durch ein verfaſſungs-
änderndes Geſetz erlangt werden. Dieſe
Voll macht kann ohne die Stimmen
der Sozialdemokraten nicht zuſtande
kommen. Es iſt aber unwahrſcheinlich, daß eine
Form gefunden werden könnte, die den Sozial
demokraten die Zuſtimmung zu dieſem Notverord
nungsrecht ermöglichen würde. Die Wahrſchein
lichkeit ſpricht eher dafür, daß ſich Ender mit der
von ihm geſtellten Bedingung einen halbwegs
guten Abgang verſchaffen wollte. Unter dieſen
Umſtänden iſt mit einer längeren Dauer
der Kriſe zu rechnen, ſo daß die wirtſchaftliche Un
ruhe und die Beſorgnis aller derjenigen, die noch
über eine Einlage verfügen, ſich ins maßloſe
ſteigern wird.

Ender am Ende
Aus der BrüningSpielerei wird nichts

Wien, 19. Juni. (Eig. Drahtbericht.)
Der geſchäftsführende

den Auftrag des Bundespräſidenten zur
enbildung der Regierung nicht an

genommen. Er erteilte dem Bundeßpräſidenten
eine Abſage, nachdem die Sozialdemokratie es

den von Ender Vollr zu geben und a
ſchiedung eines verfaſſungsändernden Geſetzes bereit
zu erkären.

Die engliſche Fliegerin OBrien tödlich abgeſtürzt. Fräulein S iſt geſtern in der Nähe
von Hatfield mit ihrem Leichtflugzeug abgeſtürzt.Die Fliegerin und ihre Begleiterin en Gallien

ſtnd verbrannt. Die Leichen der beiden Frauen
wurden völlig verkohlt aufgefunden.

Der bis

er Ender e

gegen
„Die furchtbare Wirtſchaftskriſe, 4. G Hans

e Wer r t ſchon ſeitlei in Deutſchland
eine Reihe von Umſtänden, zumeiſt politi-

ſcher Art, außerordentlich verſchärft. Die politiſche
Unſicherheit hat namentlich in den letzten Wochen
eine au ntliche Zieier der Lage herbei-

führt, die in den Deviſenabflüſſen aus Deutſch
and ihren Ausdruck gefunden hat. Durch die An-
ündigu
votderordnu ihren unerhörten Här

ten und Ungerechtigkeiten wurde die kritiſche
Stimmung auf das äußerſte geſteigert.

Unter dieſen Umſtänden mußten die Parteien

u der J c e. aufung es ent n.tie im Aelteſtenrat die Ein
berufung des Hau ausſchuſſes gefordert und
hat erſt dann auf dieſe ihre Forderung werggert.
als die Reichsregierung gewiſſe ſofortige Mil
derungen in der Ausführung der Notverord-
nung und Verhandlungen zum Zweck der Abände-
rung der Notverordnung zu einem ſpäteren Termin
ugeſichert hat. Die ablehnende Haltung der
ei i der Einberufung des Haushalts-

ausſch gegenüber war zwar ſachlich völlig un
begründet, es ſtand aber feſt, daß die Regierung
nach dem entſprechenden Beſchluß des Aelteſten-
rates demiſſionieren würde.

Es beſtand gar beine Ausſicht darauf, daß eine
neue Regierung an die Macht kommt, die ſich
der Einbern des Reichstages bzw. des 2

über die
Die i

Es war vielmehr mit der Gefahr zu rechnen,
daß eine neue Regierung trotz des Beſchluſſes des
Aelteſtenrates den Reichstag ausſchalten
und in der Folge als eine diktatoriſche
Macht regieren würde. Indeſſen würde eine Re
gierungskriſe mitten in der vorhandenen Kredit

nik eine unmittelbare Verſchlechterung der Wirt
ſchaftskriſe bewirken. Eben deshalb, weil die
Sozialdemokratie die Notverordnung in ihrer
egenwärtigen Form für völlig untragbar
ält, hat ſie, nachdem die Reichsregierung Ver-
andlungen Brry hat, beſchloſſen, noch einen
etzten Ver i der Abänderung der Notver-

ordnung durch Verhandlungen zu machen.
Sie hat damit ihr Aeußerſtes getan, um die
ſchlimmſte Kataſtrophe zu verhüten.

Jhren Standpunkt der Notverordnung und
der geſamten Richtung der Regierungspolitik
gegenüber hat ſie nicht geändert. Sie ſieht nach
wie vor in dieſer Politik keinen richti Weg
aus der furchtbaren Not und zur Erl

nahmedeckung zu laſſen. Wir ſind deshalb einver

z und dann die Veröffentlichung der neuen rechterhaltung der Hilfeleiſtungen für die Millionenung mit Opfer der Kriſe.

der Arbeitsloſenver

nut

ann, als ſie ohne die erforderliche

ſtanden mit den Ausgabenkürzungen im Reichs
haushalt, die nicht auf Koſten Sder ed usgabenge r. r e B. beiüWehreier noch verſchärft werden könnten. Wir
ſind ferner ndſästlich einverſtanden mit dem Ge
danken der Kriſenſteuer, d. h. mit der Heranziehung
aller derjenigen Volksgenoſſen, die noch in der
über ein reguläres Einkommen verfügen zur Au

Wir wenden uns aber mit aller Entſchieden
heit gegen das Zerrbild der Kriſenſteuer, das die

Notverordnung enthält. ß
Zu den von uns guſgezeigten Mehreinnah-

men, die wir einmal vorſ nur mit rund 200
Millionen Mark in Anſchlag dringen wollen, kom
men hinzu die Streichungen an unſinnigen Sub-
ventionen, die mit der Notverordnung verbunden
in ſollen.
aß mindeſtens die ſchlimmſten Härten im Abbaugern die die Notverord-

nung vorſieht, beſeitigt werden. Daß die völlige
Herausnahme der Jugendlichen, die
unterhaltspflichtige Angehörige haben, aus der Ar
beitsloſenverſicherung aus ſozialen und politiſchen
Gründen vollkommen unhaltbar iſt, hat
die Regierung ſelbſt in den letzten Verhandlungen
mit der Sozialdemokratie anerkannt. Wir
fordern dringend, daß dieſe Verſchlechterungen der

Geſtützt auf unſere ſehr vorſichtige ſſchr
ipur, verlangen wir vor allen Dingen, Poli

der a in der Arbeitsloſenverſicherung
in der Kriſenfürſorge. Wir lehnen mit allem

die Erſtattungspflicht für Zahlungen aus
r Kriſenfürſorge ab, die mit einer augenblick

lichen Entlaſtung der öffentlichen Fingnxen nicht
s geringſte zu tun hat.

Es iſt nicht möglich. in dieſem Rahmen auf alle
Einzelheiten, in denen die Notverordnung fehl geht,
einzugehen. Aber einen Punkt, der beſonders un

nnig iſt und der wiederum mit der finangiellen
Frage gar nichts zu tun hat, will ich noch hervor
heben: den freiwilligen Arbeitsdienſt.

Der reaktionäre Charakter dieſes
T Arbeitsdienſtes beſteht vor allen

rin, daß bei ihm für die Arbeiter kein
arbeitsrechtliches Arbeitsverhältnis begründet
wird.
Das ſoziale Arbeitsrecht, der Tariflohn und

alles was damit zuſammenhängt, wird mit einem
Federſtrich beiſeite geſchoben und ſelbſt die An-
wendung der Arbeits chutzbeſtimmungen und der
Beſtimmungen der Sozialverſicherung bleibt im
Einzelfall der Entſcheidung des Arbeitsminiſters
vor lten.

Wir fordern nach wie vor, daß an die Stelle
der verfehlten Politik des Lohndrucks and der Ein

änkung der Maſſenkaufkraft eine zielbewußte
tik der Stärkung der r r tretenmuß; d. h. Schluß mit den Lohn und Ge

verſchärfter Druck auf
ehe unkeneLohnnivean. Dazu gehört die von agra

politik, die den Maſſen in
ebenshaltung verteuert und die

qleichzeitig die induſtriellen Arbeitsmöglichkeiten für
den Export durch das Heraufbeſchwören handels
politiſcher Konflikte einſchränkt. Dazu gehört
weiter, daß endlich mit der Kontrolle der mono

Unterſtützungen für Jugendliche vollkommen be poli
ſeitigt werden. Wir kämpfen gegen die Verminde

ſtiſchen en in Jnduſtrie, Handel
und Handwerk ernſt gemacht wird.

Bricſc, dic sie micht erreichen
Die Bettewriete an aie Großhpenstonsre nom mit mal jortgesaiest

Die Reichsregierung hat dieſer Tage durch den
Mund des Reichsarbeitsminiſters beſtätigen laſſen,r. an h wie Ludendorff und
Erſuchen r dh e eke i.ihrer Penſtonen zu
geſchehen iſt in dieſer Hinſicht bisher

Weder S h um nochichsarbeitsminiſterium haben 2nären inzwiſchen das angekündigte e p.
gehen Ja, es liegt. u. W. bis jetzt nicht ein
mal ein Entwurf vor.

der Ueberwindung der Kriſe.

Halliſches Stadttheater.
„Die Affäre Dreyfus

Schauſpiel von Rehfiſch und Herzog.

Sie iſt die heutige Generation ein StückGeſchichte, e utkee Drevyfus, die einſt eine Welt

in Atem hielt. Aber dieſes Stück Geſchichte vom
Au des vorigen rhunderts hat auch für
uns noch immer ſeine Bedeutung. Iſt es nicht ſo,
daß all dieſe Dinge: i durch eine fromde
Macht, Verurteilung eines Angeklagten auf Aus-
ſage eines ungenannten Zeugen hin, antiſemitiſ
und republikfeindliche Hetze im Offizierkorps, Feſt
halten am einmal begangenen Unrecht, weil ſonſt
die Autorität der Generale leiden könnte, reaktionäre
Juſtig und nationaliſtiſch verhete Jugend, ſich auch
noch heute bei uns ereignen?

Nur in einem Punkt war das Frankreich von
1898 dem Deutſchland von 1931 voraus: Es fan
den ſich dort die J und Tatkräftigſten der
Nation, die ſich des u ig verurteilten Dreyfus
annahmen und die perſönliche Angelegenheit zur
Schickſalsfrage des Staates machten, d. h. Frank
reich von der Herr der Genevralität befreiten.
Die deutſche Rep von heute ähnelt dagegen der
franzöſiſchen r Zeit der Präſidentſchaft des Ge
nerals Mac Mahon.

Deshalb innt die Affäre Dreyfus auch füruns in Deuſ hin nach 30 Jahren ſo große Be
deutung. Dieſes Schauſpiel iſt echtes Zeitſtück.
Möglich, daß es nach einem Jahn ver
geſſen iſt. r wenn es bis dahin über die Büh-
nen geht, und recht viele Deutſche einmal dieſes

v v an franzöſiſcher Uniform, ſehen, wenn tauſe r
Fugendlichen die herrlichen Worte Zolas hören und
ſo vielleicht zur Beſinnung kommen, dann hat es
ſeire Aufgabe erfüllt und es ſeien ihm auch ein paar
Sang im Dialog vergeſſen.

icht vergeſſen kann man dagegen auch an die
ſer Stell- jene traurige Rolle, die maßgebende
Männe: Deutſchlands während der DreyfusAffäre
We ſag ans e Teiſen r ſeinerMiniſter hätte frühzeitig eine Revi a vſtipverbrechens herbeiführen können. Aber Suhdn

und ſein Kanzler Bülow hatten nur den einen
Wunſch, daß Frankreich am DreyfusSkandal g.
grunde gehen möge. Meinte doch Herr Bülow 1

„Andererſeits iſt nicht zu wü n, daß Frankreich durch eine raſche und n

von ſich ſofort wieder die liberalen und
küdiſchen Sympathien erwirbt. Am beſten iſt es,
wenn die Affäre weiter ſchwänt, die Armee zer

ſetzt und Europa ſkandaliert.“

„Nun, Europa fkandalierte weiter, nicht nur bis
Bülow ſeinen Kanzlerſtuhl, ſondern ſchließlich auch
Wilhelm ſeinen Thron verlor. Nur bedauerlich, daß
Millionen Männer dieſe Skandalpolitik dann
mit dem Leben bezahlen mußten. Ob das deutſche
Volk aus der Dramatiſierung des Skandals Dreh
fus wenigſtens etwas lernen wird?

Hier iſt dann für Halle die Frage angebracht:
Warum kommt man erſt jetzt mit dem Stück her-
aus? Sollte ſeine Auswirkung beſchränkt werden?
Oder wollte man die Sommerreiſe der Stahlhelm-
führer abwarten, damit ſie ihr Ebenbild nicht auf
der heimiſchen Bühne ſehen? Jedenfalls hätte die
Spielleitu (Jntendant Dietrich) die wenigen
Aushibfskräfte auch ſchon zu früherer Zeit von be
nachbarten Theatern bekommen. Jm übrigen gab
Dietrichs Spielleitung Kem Stück das nötige
Tempo. onders gelungen war die ſchon räumlich
e richtsſzene. Schade, daß die Schluß-

nen einiger Bilder abfielen. Es wäre leicht, hier
die Wirkung der Aufführung noch zu ſteigern.

Von den Darſtellern einzelne hervorzuheben, iſt
eigentlich ungerecht. Es war alles im Spiel bis
auf den Gerichtsdiener richtig abgetönt. Nur Herr
Steinme 4 ſollte ſich merken, daß Jean Jaures

echtsanwalt war und als berühmteſter
franzöſiſchen Parlaments kein unreifer

Burſche iſt. Aus der Fülle der Mitwirkenden ſeien
ſonſt nur noch Alfred Durra genannt, der in
ſeinen beiden ZolaReden den Abend zu einem Er
lebnis geſtaltete, Gugen Eiſenlohr, eine über-

ugende Verkörperu des vundanſtändigen
rſten Picquart und Fritz Norfolk, lebensecht

in der Zeichnung jenes charakterloſen Majors Eſter
dw der ſchließlich ſelbſt ein Opfer ſeiner Schur-

reien wird.
Am Schluß gab es ſtürmiſchen Beifall und zahl

reiche Blumen. Lps.

„Gebildetes Mädchen ohne Vermögen, aber mit
Temperament und wertvollem Meißner Tafel-
ſervice ſucht einen dazu paſſenden Mann.“

Münchener Reueſte Nahrichten, 6. Januar 1908.
4

f c Lerippe von Kunſtmaler billig zu kaufen ge-
ucht.

Münchener Reueſte Nachrichten. Nr. 58, 1908.

7

„Beſſeres Mädchen, ſchwarz, jedoch ohne Ver-
mögen, wünſcht mit älteren Herrn zwecks Berufs
ehe bekannt zu werden.“

Münchener Neueſte Nachrichten, 1904, Rr. 567.

r J“JVu07— r vJ”v70 v J J J J J J J J v-”„JJ J J S

Anzeigenkurioſa aus Zeitungen e

Es wird Zeit, daß die Regierung ihrer Ankündi-

gung endlich die Tat folgen läßt. Wir ſind an
ſich der Auffaſſung, daß es durchaus angebracht ge
weſen wäre, die hohen Penſionen zu der ſchwierigen

ichen Finanzlage des Reiches ebenfalls auf dem Wege der
tverordnung in ein Verhältnis zu bringen. Aber
nun man ſchon gläubte, auf dieſen Weg verzichten

und Bettelbriefe verſchicken zu ſollen, dann hätten
ie Schreiben mindeſtens ſofort verſandt werden

müſſen. Aber auch in dieſem Falle hat die Regie
rung wie überhaupt in den letzten Tagen einen
geradezu erſchreckenden Mangel an Sinn
für die pſychologiſchen Erforder-
niſſe der Gegenwart gezeigt.

Keitenwende im Roman.
Von Dr. Wilhelm Bolze.

Jn der Literatur der Gegenwart nehmen Zeit-
roman und Zeitſtück eine beſonders bevorzugte
Stelle ein. Dieſe Erſcheinung iſt nicht einfach als
eine Mode zu werten, ſondern ſie iſt heute wie
auch in früheren Zeitaltern das naturnotwendige
Begleitmotiv einer ſich anbahnenden großen geſell
ſchaftlichen en eines allgemeinen menſch-
heitlichen Erlebens. Das iſt der Sinn der zahl
reichen Kriegsromane, die in den letzten Jahren
in allen Ländern aufgetaucht ſind. Nur wenige
dieſer Bücher werden weil ſie, wie etwa Re-
marques „Jm Weſten nichts Neues“, zeitliche mit
ewiger Aktualität verbinden noch in Jahr-
zehnten literariſche Geltung behalten. Aber auch
unſere größten Erzähler wenden ſich mehr und
mehr dem Zeitroman im weiteſten und tiefſten
Sinne P. u dieſer Gattung gehören etwa Döb-
lins „Berlin, Alexanderplatz“ und „Der Fall
Maurizius“ von Jakob Waſſermann. Und
dieſer „Fall Maurizius“ hat neuerdings im
„Etzel Andergaſt“ eine Fortſetzung von do
umentariſcher Bedeutung bekommen.

Waſſermanns neueſtes Werk iſt mehr und
auch weniger als ein Roman. Es

iſt mehr als eine bloße erzählende Dichtung, denn
es wendet ſich nicht allein an unſere Phantaſie,
ſondern zwingt uns unmittelbar zur Durchdenkung
und kritiſchen Beurteilung der aufgeworfenen
Probleme. Es iſt eben deshalb auch ſtreng
äſthetiſchſtiliſtiſch betrachtet weniger als ein
Roman, denn es gibt oft eher eine Kommentierung
als eine objektive künſtleriſche Geſtaltung der Vor
gänge. Aber die war hier auch offenbar gar nicht
die Abſicht des Dichters. Es iſt keineswegs etwa
ein effektſicherer Kunſtgriff, ſondern ein Zeichen
der echten Ergriffenheit des Verfaſſers von ſeinem

toffe, wenn er uns am Beiſpiel eines charakte-
riſtiſchen Schickſals die gegenwärtige Zeitenwende
zu demonſtrieren ſucht. Die „Vor-Welt“ von 1914
(der Heines Wort „Denk' ich an Deutſchland in der
Nacht als Leitmotiv dient) und die (vom
erſten Takte der „Schickſals“Symphonie Beet-
hovens eingeleitete) anderthalb Jahrzehnte ſpäter
liegende „MitWelt“ werden eina gegenüber
geſtellt. Und der Kern des dargeſtellten Problems
wird im Beginn des zweiten Teiles mit den Wor-
ten angedeutet, „Die Welt, die wir verlaſſen haben
iſt von der, die wir betreten, ſo verſchieden, daß
kein Gleichnis es veranſchaulichen kann

Die außerordentliche geiſtige Univerſalität, mit
der Waſſermann an einem höchſt individuellen

Unmittelbarkeit die in der wir heute
veranſchaulicht, macht den „Etzel Ander

gaſt“ We wahrſten und aktuellſten bisher vorliegen
den Auseinanderſetzung mit dem vielfach rätſelvoll
erſcheinenden Antlitz unſerer Zeit. ehr als
irgendwann früher ſteht das Problem der A
Generation im Mittelpunkt unſerer geſellſchaft
lichen Neuformung. An der ganz und gar nicht
mehr mit der Zeit von 1914 verbundenen mo-
dernen Jugend wird die Pſychologie der tradi-
tionsloſen „Neuen Sachlichkeit“ erkennbar, die doch
auch nur einen Verlegenheitsau aus dem hoff
nungslos erſcheinenden geiſtigen Wirrwarr unſerer
Zeit bedeutet. Das Jugendbundsweſen, der Zufammenſchluß in politiſchen Cliquen und Bewegungen,
die Gewalttätigkeit der geſellſchaftlichen Ausein
anderſetzungen, die Feindſchaft der jungen gegen
die ältere Generation, die Sehnſucht nach neuen
Lebensformen in Gemeinſchaftsſiedlungen, poli
tiſches und geiſtiges Abenteurer- und Hochſtapler
tum das alles iſt in der zwiſchen 1914 und 1928
liegenden Zeitenwende begründet. Der tragiſche
Irrtum dieſer Jugend iſt es, daß ſie alle vorher
gegangene Entwicklung nicht anerkennen will und
jeden Zuſammenhang mit der Vergangenheit
zurückweiſt. Aber es gibt gewiſſe ewige Geſetze, die
ſtärker ſind als jedes Andersſeinwollen. Am deut
lichſten kommt das in den Beziehungen der Ge
ſchlechter zueinander zur Geltung. Etzels Verhält
nis zur Mutter, zur Geliebten, zur Dirne, zu her
anwachſenden jungen Mädchen wird von ewig gül
tigen Urtrieben der menſchlichen Seele beſtimmt.
Alle abſtrakten Begriffe, mit denen die Welt um
geſtürzt werden ſoll wie etwa Etzels Gerechtig
keitsfanatisſnus erweiſen ſich als relativ gegen
über den konkreten Erſcheinungen und
rungen des Lebens. Etzels Vertrauensbruch gegen
über dem von ihm ſo hoch verehrten Doktor
Kerkhoven, den er ſchmählich mit deſſen Gattin
hintergeht. wird dem landläufigen Moralempfinden
als Schuftigkeit erſcheinen, während er doch ganz
einfach einer zwingenden pſychiſchen Naturgeſetz
lichkeit entſpringt.

Jeder Zeitabſchnitt, erſcheine er auch noch ſo
neuartig und revolutionär, iſt ein urſächlich be
dingter Ueberga vom vorhergegangenen zumkommenden Zeitalter. Ewig iſt t Kawiain
im Fluſſe. Dieſe uralte Erkenntnis ergibt ſich auch
bei der Betrachtung der geſellſchaftlichen Gärung,
die wir heute erleben. Mit Recht ſetzt Waſſermann
ſie deshalb an den Schluß ſeines Romans, in dem
er die menſchheitliche Allgemeingültigkeit der gei
ſtigen und ſozialen Strömungen unſerer Zeit ſt
der proletiſchen Zuverläſſigkeit des Dichters dentet,
der ſchon ſeit dem Altertum als „Seher“ anerkannt

Einzelſchickſal mit größter ſprachlicher Klarheit und wird.
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„Wider den Volksfeind.“
Es läßt ſich ſchwer ſagen, wieviel Teile Un

verſchämtheit und Unwiſſenheit die
Redaktion der Halliſchen Univerſitäts-
Zeitung“ veranlaßt haben, von dem „Arier“
Dr. Goebbels einen Artikel aufzunehmen, der
ſo viel Unkenntnis der wirtſchaftlichen und ge
ſchichtlichen Zuſammenhänge verrät, der ſo raffi
niert demagogiſch ſeinen Flitterkram unter
die Leute bringen will, daß man annehmen ſollte,
ein derart minderwertiges Produkt würde von
keinem Studenten angefaßt. Und das in einer
„Univerſitäts-Zeitung“, die doch die Aufgabe hat,
den Studierenden unparteiiſch Wiſſen in ſtaat s
erhaltendem Sinne zu vermitteln!

Wären die Nazis nicht ſo gefährlich für den
nichtdenkenden Menſchen, dann könnte man
Mitleid mit ihnen haben, Mitleid, weil ſie aus
Weimar und Verſailles einen Brei machen
wollen. Zu feige, von Weimar und Verſailles
rückblickend ſich die verſchiedenen Ausgangspunkte
einzugeſtehen, zu unaufrichtig, Urſache und
Wirkung geſchichtlich erkennen zu wollen,
ſchimpft dieſe Knüppelgarde des Kapitals auf die
„weſen- und raumloſen Mächte des Weltgeldes“;
denn „Weltgeld“ iſt etwas anderes als das Kapital,
es iſt jenes Phantom, mit dem man den deutſchen
Arbeiter fangen will, wenn er auf den Kapitalis
mus ſchimpft.

Deutſcher Arbeiter, merke Dir! Jene Revolu

war eine „Meuterei“; der deutſche Reichstag, dort,
wo Deine Vertreter einen zermürbenden Kampf

ſammenſtellung als Jude, Demokratie und Kapita
lismus dieſe ewigen „Volks“Feinde?!

Die Schriftleitung der „UniverſitätsZeitung“
überbietet ſich in ſolchen und ähnlichen Artikeln mit
ſtaatsverneinender Tendenz förmlich, Es
muß die Aufgabe aller republikaniſch Denkenden,
insbeſondere der Studenten ſein, dieſen
Staatsfeinden das Handwerk zu legen.
Was ſagt der Rektor der Univerſität Halle

zu dieſen unerhörten Vorgängen? H. F.

Lebensgefahr durch Kanal
verunreinigung.

Durch die Tiefbauverwaltung iſt feſtgeſtellt
worden, daß in letzter Zeit wiederholt Oel und
ſäurehaltige, feuergefährliche und ſonſtige ſchäd-

werden
die Kanalarbeiter in Lebensgefahr gebracht.

Es wird deshalb darauf hingewieſen, daß Rück
ſtände von Oel und die zurückgehaltenen Leicht
flüſſigkeiten aus Benzinabſcheidern nicht dem
Kanalnetz zugeführt werden dürfen, ſondern in
entſprechenden Behältern zu ſammeln ſind. Es
genügt eine Mitteilung an das Stadtentwäſſerungs
amt, Ratshof, Zimmer 201, in welcher um Ab-
holung dieſer Abfallſtoffe erſucht wird. Die
Abholung erfolgt dann umgehend. Auf die im die man zur Ausbeſſerung zu benötigen glaubte, Unbeſcholtenheit, ſeine Unerfahrenheit und man
heutigen Anzeigenteil erlaſſene Bekanntmachung
der Städtiſchen Baupolizeiverwaltung wird be
ſonders hingewieſen.

Die im Allgemeinen Deutſchen Be
amtenbund organiſierten Eiſenbahn, Feuer-
wehr, Strafanſtalts, Poſt- und Magiſtratsbeamten
ſowie die in den Landesheilanſtalten Beſchäftigten
nahmen am Donnerstag in einer ſehr ſtark beſuchten
Funktionärſitzung Stellung zu der Not
verordnung vom 5. Juni und zu den Beſchlüſſen im
Aelteſtenrat des Reichstages vom 16. Juni.

Der Vorſitzende des Bezirksausſchuſſes des ADB.,
Landtagsabgeordneter Genoſſe Alex Möller, hielt
ein vorzügliches Referat und konnte an Hand von
Zahlenmaterial den anweſenden Beamten den Ernſt
der Lage und die enorme Verſchuldung des Reichs,
der Länder und der Gemeinden vor Augen führen.
Möller führte aus, daß jeder im öffentlichen Leben
Stehende ſelbſtverſtändlich weiß, daß das Defizit
gedeckt werden muß und daß Einſparungen bei den

Ausgaben und Erſchließung neuer Einnahmequellen
notwendig ſind. Wie jedoch die Auswirkungen der
Notverordnung ſein werden, die nur die Arbeiter,
Angeſtellten und Beamten belaſtet, konnte Möller in
ausgezeichneter Weiſe kritiſch beleuchten. Es war
ihm ein leichtes, neue Wege zur Beſteuerung der
kapitalkräftigen Schichten der Bevölkerung und zur
Einſparung an beſtimmten Ausgaben zu zeigen.

Möller ſtellte dar, welche Folgen eingetreten
wären, wenn die Beſchlüſſe der Fraktionen anders wir
außgefallen wären.

der Brücke ergab ſich daraus, daß

„gm Weſten nichts Neues in Halle e
Funktionäre des ADV. gegen Rotverordnung und für Beſuch des

Antikriegsfims

Die Skadtväter wollen ſchon
wieder Ferien machen

Die Vorarbeiten im Haushaltungsausſchuß zur letzten Stadtverordneten
ſitzung: Die Blauen Zürme ſollen befeſtigt werden Kritik an den Etat

überſchreitungen Auch die Müllabfuhraniage genehmigt

Halle, den 19. Juni. an der 1903 T Brücke ſeit 1914 nichts
getan worden war.wen wer letzte Je des Sausſchuſſes vor der Sommerpauſe ſtatt. on beim] Auch bei dem Erweiterungs und Erneuerungsan 7 en 4 c7 Schatten vor bau des Schlachthofes machten ſich Kenen.

des Mia t r e ſationsänderungen und andere unvorhergeſeheneum de ad de n nehmi Bauten notwendig, die die Mehrausgaben recht-
c
ür den Woynungsbdan zu gewähren Der Oberbürgermeiſter Rive verſprochen hatte, daß

der Stadtverordnetenverſammlung in Zukunftusſchuß ſtimmte dieſer Maßnahme debattelos zu. die gewünſchten rin h
Dann ſtanden auch die Befeſtigungs werden.
arbeiten der Beſchloſſen wurde ferner der proviſoriſche

Blauen Türme der Marktkirche, Ausbau der Müllabfuhranlage für
9500 Mk. Ueber die einzelnen Arbeiten, die hierdie s z n n, e ee i hein er len gehen vete Bericht referiert.Süden bzw. en ſenken, zur Beratung. Man ſtimmung fanden auch der Ausbau der

Gefgh Lutherſtraße und der Erwerb von Vor-zeiren aber nicht ſo groß, daß Befeſtigungen nötig ge-gärtengelände am Steintor zur Ver-weſen wer e beſann i ine ſie breüern der Fahrbahn. Es wurde ferner be
in unſere bewegte Gegen loſſen, der Mitteldeutſchen HafenAG. für 374 000Jetzt aber iſt was den Feſt. ark Anteil der Stadt Halle an der vor längerer

ſtellungen von Sachverſtändigen eine gründliche Re Zeit beſchloſſenen Kapitalerhöhung von einer Mil-
mehr zu umgeden, wenn nicht eine lion an Stelle von Bargeld ſtädtiſches Gelände an

icherheit der N

tellungen der Stadt insgeſamt 57 000 Mk. betragen. gung an der Kapitalerhöhung nur unter der BeWe Ausführung iſt in zwei Bauabſchnitten bingung gegeben, daß auch die Stadtgemeinde Halle

vorgeſehen. Für den erſten ſind 32 000 Mk. ange den auf ſie entfallenden Betrag zeichnet.
ſetzt, die dem ordentlichen Etat entnommen werdenſelen r SGVnm SGrundeigentumsausſchuß

wurden geſtern einige kleine Vorlagen er-abe. e en a gert ne ledigt. Dem Verkauf einer Teilfläche (57 Duadrat-
für die keſtliſen 25 000 Mk. für den zweiten Bau

abſchnitt empfohlen. Die Kommuniſten lehn-
ten die Vorlage mit der Begründung ab, die Kir
chenanhänger ſollten für die Koſten herangezogen
werden. Sie chten dabei ſicher nicht, daß die
Türme Eigentum der Stadt ſind.

ſ gen von n t
Halle, den 19. Juni.

Die Preſſe hat mancherlei Aufgaben. Sie

M ſi Dann nämlich, wenn ſieeinzelnen ſchon früher zu untervichten, oder der allzu ausführlich erzählt, wie ſich dieſes
oder jenes zugetragen hat. Geſtern erhielt derwiſchenbe wie v edentlich über die rnd e Waaren für Preſſetiſch im Saale des Schöffengerichts

Jugend und Fürſorgeamt nötig wurden (398 687 Halle einen halb ſtrafenden und mahnenden,
Mark), hätten auch für die übrigen Kapitel gegeben halb beluſtigten Blick des Gerichtsvorſitzenden. Da

v Die u a zu „Jch habe ſowas mal in der Zeitung geleſen.“
en einzelnen Fragen lichteten dann die Sachlage Auf die Gefahr hin, noch mehr Unheil an

auf ſo daß der Ausſchuß ſeine Zuſtimmung ſyrichten, ſoll erzählt werden, was der 28jährige,
e e verheiratete Elektriker und Maurerlehrling Avrno

amt ſind durch die Renovierungsarbeiten an der Birkmann aus Ermlitz angeſtellt hat.
Genzmerbrücke entſtanden. Die Größe der Arbeiten Zur Abſchreckung ſei vorweg geſagt: Er wurde
ließ ſich erſt feſtſtellen, als man i war, und ſoſ wegen verſuchter Erpreſſung zu fünf
kam es denn, daß aus 5000 Kilogramm Eiſenteilen, Monaten Gefängnis verurteilt. Seine

28 000 Kilogramm wurden. Statt 5000 Nieten darf nicht beleidigen noch etwas, hat das
waren 18 200 erforderlich. Der ſchlechte Zuſtand Gericht veranlaßt, ihm zu helfen und die Strafe

nach zweijähriger Bewährung zu erlaſſen. Der
Mühlenbeſitzer Felgner in Ermlitz bekam eines
Tages einen Brief:

„Wir fordern Sie hierdurch auf, falls Jhnen
r Leben oder Jhr Gebäude lieb iſt, an be

uchen Sie nicht, die Polizei zu benachrichtigen,
denn bei uns gibt es Rache. Wenn Jhnen Jhr
Leben oder Gebäude lieber iſt als 70 Mk., ſo

rn er d e iſt g. Leben rnrungsverfall, er Jhr ä geht in Flammen auf. sn R en Geld haben Sie in einer kleinen Schachtel am
wären bei Rügdtritt der gegenwärtigen Re Kilometerſtein 6,1 der Straße nach (folgt genaue

Ortsbeſchreibung) eine Hand hoch einzuſcharren.
gierung die unausbleiblichen Folgen geweſen. Finden wir das Geld bis zum 20. April nicht,

Das konnte keine Fraktion, die ernſtlich die Jnter- dann werden wir Sie zu erreichen wiſſen.
eſſen der Beamten und aller übrigen Arbeitnehmerf Unſere Kugeln ſind ſchneller als

I 7 den 26. Juni, abends 8 Uhr, im

MNitgliederverſammlung.
lh v

Genoſſinnen und Genoſſen, haltet dieſen Tfrei und ſorgt für guten Beſuch 2

Fungarbeiterſchaft von Halle
heraus!

zur Sonnenwendſeier der SAJ. und FGJ.
am 29. Juni.

Erſcheint alle und geſtaltet die Feierſtunde zu
einem machtvollen Bekenntnis der en
proletariſchen Am Sonnabend, 20. Juni,
vom Gewe shaus aus pünktlich 20 Uhr

er Abmarſch nach Neu-Ragoezy.

meter) vom ſtädtiſchen Grundſtück Gemarkung
u für 400 Mk. wurde zugeſtimmt. Die
Turnhalle am Roßplatz wurde an den Halliſchen
Turn und Sportverein auf 10 Jahre vermietet.
Als Mietspreis gilt die bauliche Unterhaltung des
Gebäudes. Bei vorzeitiger Kündigung werden aus
er Baulichkeiten bis zu 500 Mk. abgegolten.

m Ankauf zweier Vorgärten in der Magde-
burger Straße zur Verbreiterung der Fahrbahn.
wurde zugeſtimmt. Ebenfalls der Uebereignung
von Grundeigentum an die Mitteldeutſche Hafen
AG. an Stelle der Barzahlung eines Aktien-
erwerbs. Die „Eigene Scholle“ wünſcht zur Er
richtung von 60 Wohnungen drei ſtädtiſche Grund
ſtücke ſüdlich der Dieſterwegſtraße zu kaufen. Preis
10 bzw. 5 Mk. pro Quadratmeter einſchließlich
ſnnke Wantoſten. Der Vorlage wurde zuge
timmt.

Kilometerſtein 11,6
Eine gruſelige Erpreſſergeſchichte mit „Tod oder Leben

und einem gütlichen Ausgang
2 Mühlenbeſitzer kümmerte ſich um die Sache
nicht.

Der arbeitsloſe Tiſchler Weber in Ermlitz
erhielt am 23. April folgenden Brief:

„Wir fordern Sie auf, am 25. April und am
Sonnabend davauf ſofort nach Abhebung Jhre
Arbeitsloſenunterſtützung in die am Kilometer
ſtein 11,6 der Straße (folgt genaue Ortsbe
ſchreibung) liegende Schachtel zu ſtecken und dort
einzuſcharren. Finden wir das Geld nicht, i ſt
Jhr Leben verwirkt, oder ſie verſchwin
den in der Fremdenlegion, wo Sie ein
jämmerliches Ende erwartet. agen Sie
nicht, die Polizei zu benachrichtigen. Uns
entwiſchen Sie nicht. Es kann vieles (zweimal
unterſtrichen) paſſieren im Vorbeifahren. Leben
oder Tod (dreimal unterſtrichen) uſw.“
Auch dieſer Brief trug keine Unterſchrift.

Warum nicht „Die ſchwarze Hand“ drunter
ſteht, wiſſen wir nicht, es würde ausgezeich-
net paſſen.

Weber ging mit dem Brief zum Landjäger.
Der riet ihm, ſo zu tun „als ob“ und gab ihm
einen Zettel mit. An der bezeichneten Stelle fand
er auch die Schachtel, er tat den Zettel hinein, grub
ſie ein und ging weiter. Der „große Evpreſſer“
lag ſchon auf der Lauer. Eilig grub er die
tel aus, öffnete ſie und fand den Zettel, darauf
ſtand nur „11,6“. Der Landjäger griff ſich
den Hereingefallenen, der dann alles geſtand.

Er machte es auch dem Gericht leicht, ge
ſtand zu, der Briefſchreiber zu ſein und wollte
aus Not gehandelt haben.

Er war damals arbeitslos.
Landgerichtsdirektor Bauer gewann der

Sache Humor ab, auch die Beiſitzer hatten mitſamt
dem ganzen Publikum Mühe, ſich das Lachen zu
z Indeſſen hat die Sache eine ernſte
Kehrſeite weniger verſtändnisvolle Richter

ätten den törichten Kerl ins Zuch thaus ſtecken

ö ihm noch ernſte Mah-önnen. Der Richter
nungen mit auf dem um ſich die Bewährung

vertritt, in der jetzigen Zeit verantworten. Jhr Auto Alſo, wenn Jhnen Jhr Leben
Nach einer regen aber ſachlichen Diskuſſion wurde lieb iſt uſw. e

eine Entſchließung einſtimmig angenommen, in Eine Unterſchrift trug der Brief nicht.
der es heißt:

„Die Notverordnung iſt unſozial, ungerecht und aunzweckmäßig. Der Kampf zur Beſeitigung des Für das Auto des kleinen Mannes
ſchreienden Unrechts der Notverordnung muß in kür- Reue Radfahrwege ſollen geſchaffen werden.

ür geſtern abend hatte der Verein für
zeſter Friſt zu einem erfolgreichen Abſchluß gebracht

fahrwege die Vertreter des Handels und
werden. J per v auf dem 8 v ange R a

ndlungen, ſo muß de ichs tS Guriſent per ihr ſorechen Dieſer Or e
en onferenz erwartet, daß dann auch die De d e en Fr re er i et
demokratiſche Fraktion für ſeine Einberufung Rit den ö d h de e

kind des Verkehrs“ behandelt wird. Mit der„Fm Weſten nichts Neues Motoriſierung des Verkehrs ging ein großer Teil
Der Verſammlungsleiter, Genoſſe h an den Radfahrwegen intereſſierten, beſſer-

burg, gab zum Schluß der gut verlaufenen geſtellten Radfahrer zum Motorrad über. Dann
un ärverſammlung noch bekannt, daß ab förderte man wohl den Radſport, aber nicht den
5. Juni in der „Schauburg“ zu Halle der bis Verkehr. Es muß anerkannt werden. Daß Die

her verbotene Film „Jm Weſten nichts Neues“ für Behörden ſich eifrig für den Wegebau eingeſetzt
die Mitglieder der freien Gewerkſchaften gegeben haben, aber da bereitet jetzt die Wirtſchafts

d. Karten ſind im Arbeiterſekretariat Harz 42/44kriſe Schwierigkeiten. Jn Halle konnte bisher
in Radfahrwegenetz von 30 Kilo-

nicht zu verſcherzen. „Nie wieder,“ beteuerte
der geſtrafte Sünder, ſagte „Guten Tag“ und zog
mit hochrotem Kopfe ab.

I

meter geſchaffen werden. Stark verdrängt
wurde der Radfahrer von der Landſtraße. Das iſt
kein Wunder, wenn man berückſichtigt, daß die
Gefahren, beſonders durch die Motorräder,
ſehr geſteigert wurden. Das Motorrad dürfe nicht
bevorzugt werden, denn heute kommen immer noch
auf einen Motorradfahrer etwa 15 Radfahrer.

Der Vortragende zog zum Vergleich für die
Arbeit des Vereins auswärtige Ortsgruppen
heran, wo Tauſende intereſſiert werden konnten
und eigene Fahrradwegenetze geſkhaffen
wurden. Für Halle liegen die Pläne der Behörden
für neue Radfahrwege vor. Wahrſcheinlich werden
veim Ausbau dieſer Straßen in erſter Linie der
Bvbllberger Weg und die WörmletzerStraße berückſichtigt werden. Schließlich ſprach
Gräfe über die nächſten Ziele des Vereins. Er
propagierte den Verkauf von Jahres ingen, deren
Erlös dem Wegebau zugute kommen ſo lehnte

m



aber eineF Beſteuerung der Radfahrer zu dieſem

In der Diskuſſion wurde betont, daß der
Zeitpunkt für die Arbeit des Vereins ſehr un-
günfig iſt. Ein Arbeiter muß es ſich reichlich
überlegen, ob er den Jahresdeitrag von 1 Mk.
ausgeben kann. Auch der Vorſitzende des Arbeiter
Rad und Kraftfahrerbundes „Solidarität“ ver

teilen.
Schaffung von Radfahrwegen ein, doch muß

eines Arbeitsausſchuſſes beſchloſſen, für Anfang
Juli eine Verſammlung aller intereſſierten halli-
ſchen Radfahrer einzuberufen.

Vorerſt kühl und veränderlich
Aber auch raſch aufziehendes Schönwetter möglich.

Die Witterung der letzten acht Tage hatte in
Mitteleuropa keinen einheitlichen Charakter, war
aber namenlich in den weſtlichen und ſüdlichen Ge-
bietsteilen ausgeſprochen ſommerlich mit zeitweilig
ſehr hohen Temperaturen und weniger wechſelvoll,
als man hatte erwarten dürfen. Dagegen blieb das
geſamte norddeutſche Küſtengebiet bis zur Mitte
der Woche ziemlich kühl, ſo daß zum Teil die für
die Jahreszeit normalen Werte nicht erreicht
wurden.

Vorerſt wird die Witterung bei Winden aus
weſtlichen Richtungen kühl und veränderlich mit
Neigung zu einzelnen Schauern und noch weiterſinkenden Temperaturen, alſo ziemlich anfrennd ichen de i
bleiben.

Azorenmaximums nach Mitteleuropa das
Wetter wieder ſommerlicher geſtaltet, bleibt noch
abzuwarten; ein ſo raſcher Druckanſtieg wie zu Be
ginn der letzten Woche erfolgt jetzt jedenfalls nicht.
Wenn dafier im Augenblick auch beſtimmte An-
zeichen nicht vorliegen, ſo muß doch mit der Mög-
lichkeit gerechnet werden, daß ſich die jetzt einge
tretene kühle Weſtwindwetterlage eine Weile er
hält. Sollte es jedoch, was durchaus möglich er
ſcheint, erneut zu Hochdruckwetter kommen, ſo darf
mit der Aufheiterung und Wiedererwärmung ſchon
für den Wochenbeginn gerechnet werden.

Das Leben wieder teurer geworden
Auch in dieſer Woche haben ſich wieder die

Lebenshaltungskoſten geſteigert. Die Jndexziffer
ſteht jetzt auf 1,319 und liegt ſomit um 0,23
höher als in der Vorwoche. Auch in dieſer Woche
ſind es wieder die Ernährungskoſten, die
teurer wurden. Während zuletzt immer das Ge-
müſe die Schuld tragen ſollte, haben diesmal die
Kartoffeln die Steigerung auf dem Gewiſſen. Da-
neben macht ſich natürlich die am 16. Juni in
Kraft getretene Zuckerſteuer bemerkbar. Der
Preis für das Pfund Zucker ging von 30 auf
36 Pf. hinauf! Der Rückgang der Preiſe für Ge
müſe und ausländiſche s Schmalz konnte dieſe
Steigerung nicht ausgleichen, ſo daß der Geſamt
lobenshaltungsindex geſtiegen iſt.

Se'bſtmord eines Hallenſers
in der Fremde.

Zu Pfingſten verſchwand der Leichtmatroſe
Granipe aus Halle auf rätſelhafte Weiſe von
ſeinem Schiff in Hamburg. Graupe wurde jetzt in
einem Walde bei Jtzehoe tot aufgefunden. Man
fand ihn auf einem hohen Tannenbaum, zehn
Meter über dem Erdboden, erhängt auf. Höchſt

Jn Köln iagt Zeit die Hamochte nicht den Optimismus des Redners zuſſemmlung des Be rrrnde k& 23

„Solidarität“ e l Deutſchlands. Der Aerztetagdon Nerfabl dige ein r Zſmn einen Appell an die weltoſſentifg-
abgewartet werden. Deshalb wurde nach der Wahlkeit, worin mit Ernſt und

Ob und wann ein neuer Vorſtoß des ein

Arzte gegen Maſſenverelendung
Kundgebung des Kölner Arztetages gegen de Volverordaung

t ver So mancher, dem eine KurJ helfen hätte, h ve
Tauſende, die heute jeden Pfennig zehnmal wieder

hiotrwieſen rer cr.ni

wird die der l 7e c r Arzt aufſuchen und damit ſich ſelbſt ans
r nenen r kaſſen bleibt nichts r übrig, als ur zordnung, ſo betonte jede is di t ür die Heil-s rruhru r ärzt- jeden Preis auch die Koſten für di

b di i änken. Die Notverord-lin), in ſe Ueberblick über die Fragen So 3 ünkoſten in der Heil
mit Sicherheit der
elendung entgegengef

die unmittelbare Bedrohung derGegen

Arbeits und ehe des deutſchenVolles erhebe die den Aerzteſchaft ihre
chwarnende Stimme. Le Mahnung blieb jedoch bei der Ausarbeitung

Am Krankenbett ihres Volkes appellierten die deutder Notverordnung unberückſichtigt. Wohl hat

gemeine Verbreitung der ſozialen ngsdie Ausgaben für ärztliche Behandlung oder für
e zur Aufgabe gemacht habe, müſſe jeden die Arznei- und Heilmittel das erträglicheSinn und jede Wirkung wenn die Re überſchreiten bisher mußte beides der Jan ſein

ationslaſten zum fortſchreitenden

all der Völker und zu einer
gerung der Arbeitsloſenziffern führten.

2

Der wer der deutſchen Aerzteſchaft vor den
unheimlichen Folgen der Maſſennot für die Volks
eſundheit müſſen vor allem die in ihrer Lebens-
raft am meiſten gefährdeten werktätigen Maſſen

beipflichten. Die organiſierte Arbeiterſchaft ſieht mit
Grauen und Entſetzen, daß die Sozialverſicherungs-
träger ihre bisherige ſo ſegensreiche und fruchtbare Die Ausſicht über die Finanzgebarung der
Tätigkeit auf dem Gebiet der Krankheitsvorbeugung, Krankenkaſſen iſt durch die Notverordnung nur zu
der Heilbehandlung und der allgemeinen Förderung dem Zweck verſchärft worden, um einem weiteren
der Volksgeſundheit ein ſtellen müſſen. Leiſtungsabbau den Weg zu ebnen.

üben, iſt mit ſoviel Sicherungen zugunſten der
Aerzte umkleidet, daß praktiſch dabei ſo gut wie
nichts herauskommt.

Die Leidtragenden werden alſo die Verfſicherten
und die S haben auch die

g

der Kra n durch die Notverordnung zu

Mitteldeutſchlands Ausfuhr. Sen Oſtland wollen wir reifen
In der Handelskammerſitzung gab der Leiter der Zweiter Sonderzug des Reichsbahn nach Oſtpreußen.

Außenhandelsſtelle für Mitteldeutſchland Dr. Fe Der Ferienſonder nach Oſtpreußen ammerling einen Ueberblick über die gegenwärtige g. Juli iſt ubrertaue Infolge der regen Nach

e des Außenhandels. Er kritiſierte dabei die hohe frage verkehrt in der Nacht vom Z. 4. Juli nochSchutzzollpolitik der europäiſchen Staaten, legte dieſein zweiter Zug ab Halle 21.20 uhr Ankunft am
Vorteile der handelspolitiſch intereſſanten Verſuche 4 Juli in Sanleni 6.18, Marienburg 10.19,

der Vorzugszölle mit Rumänien dar und be Elbing 11.06, Braunsberg 12.08, Königsbe
rührte mit recht peſſimiſtiſchen Ausblicken das Ruß 13.14 Uhr. Ferienſonderzugkarten werden nur n
landgeſchäft. e waren ſeine Dar für den zweiten Zug ausgegeben.
legungen über den r deutſchen Exports,
wobei ſich zeigte, da ebiet des Kammer-
bezirks auch des Bezirks der Außen Seinen erzieheriſchen Zweck verfehlte der in der
handelsſtelle, alſo Mitteldeutſchland, Friedenſchule aufgeſtelle Sparautomat
in vielen Fällen ſehr weſentlich günſtiger abſchneide ſvollkommen. Jn der letzten u

in die Schule ein und aten.konnte als Deutſchlands Geſamtexport. Wegen 3 Uhr wurde in einem Le ittelge
chäft auf dem Böllberger Weg eingebrochen.

Gefährlicher Kanaldeckel. Jn der Großen Fleiſch und Wurſtwaren wurden mitgenommen.
Steinſtraße vutſchte geſtern vormittag eine Rad Straße. Die zwiſchen Paſſendorf und
fahrerin auf einem Kanaldeckel aus und blieb der Chauſſee Halle-- Nietleben liegende Kreisſtraße

wahrſcheinlich liegt Selbſtmord vor. beſinnungslos liegen. wird am Montag geſperrt.
große neue Eiſenbahnbrücke. An die muß ſich jeder

„KAoßcoin Ariminagſromacon von ren Eſwesteackik Vann wird alſo gefragt „Erinnerſt du dich an den

17) (Nachdruck verboten.)
Was nun dieſen Fall betrifft, ſo habe ich ihn ein
bißchen ſtudiert in aller Stille, nach meiner
Gewohnheit. Die Geſchichte erſcheint gleich von
Anfang an vollſtändig rätſelhaft, denn es iſt kein
annehmbarer Grund für den Mord vorhanden. Es
kann kein Mord aus Rache ſein und auch kein Raub-
mord. Ebenſowenig ein Selbſtmord. Ein im Affekt
begangener Mord ſcheint ebenfalls ausgeſchloſſen zu
ſein. Man ſteht einfach vor einem Rätſel. Und
nun werden die beiden einſamen Wanderer feſt
genommen, und der eine geſteht. Damit ſcheint die
öffentliche Gerechtigkeit ihre Befriedigung zu finden.
Aber wenn man nun die Frage nach dem Warum,
die ſich wieder erhebt, beantworten ſoll, ſo hat man
tatſächlich keine Erklärung. Der einzige Beweis, der
vorliegt, iſt das Geſtändnis, und das iſt kein
Beweis.“

„Sind Sie ſich auch bewußt, daß dieſes Ge-
ſtändnis von einigen Zeugenausſagen geſtützt wird?“
fragte der Kapitän. „Unter anderem haben zwei
Männer erklärt, ſie hätten am Morgen des zweiten
Dezembers die beiden Polacken in die Stadt hier
nannte der Kapitän den Namen der Stadt mit den
zwei hohen Kirchtürmen hereinkommen ſehen.
Der eine davon iſt ein Metzger und der andere ein
Kaufmann. Und ſie haben das Datum ſo genau
feſtnageln können, weil ſie ſich alle beide erinnern,
es im Geſpräch erwähnt zu haben. Sie redeten vom
Wetter und ſagten, es ſei ſonderbar, daß wir ſo
ſpät im Jahre, am zweiten Dezember, noch keinen
Schnee hätten. Gerade als ſie das ſagten, kamen
die beiden wandernden Polacken des Weges.“

„Das iſt auch noch kein Beweis“, ſagte X.
„Die Leute irren ſich ſehr häufig im Datum, be-
ſonders nehmen ſie es mit einem Tage hin oder
her nicht genau. Und im des Wirts-
hauſes, wo die beiden Unterkommen gefunden
haben, ſteht der erſte Dezember. Das wird ſo er-
klärt, daß der Kellner im Wirtshauſe irrtümlicher-
weiſe ſtatt des zweiten den erſten Dezember ge
ſchrieben habe. Es läßt ſich indeſſen mit derſelben
Berechtigung behaupten, der Kellner habe den rich-
tigen Tag geſchrieben und die beiden Bürger hätten
ſich im Datum geirrt. Wenn man erſt anfängt,
an dem Geſtändnis an ſich zu zweifeln, dann fallen
die Beweiſe durch die Zeugenausſagen, die es ſtützen
ſollen, ſehr ſchnell in ſich zuſammen.“

„Und man muß an dem Geſtändnis zweifeln,
denn ich weiß, daß es unwahr iſt“, erwiderte der
Kapitän.

X. ſtreckte die rechte Hand aus und ballte ſie

ie da ganz ſicher ſind, ſo haben wir ausſieht?“ Und er nickt und ſagt: „Ja, ja.“ Unde ne ehe “Poie „Aber dann kommen wir an die Apotheke. Das große
warum ſind Sie ſo ſicher?“

„Weil ich ſelbſt mit meinen eigenen Augen die
beiden Polacken am Abend des dreißigſten Novem
bers geſehen habe.“ Und außerdem ſteht auch „Apotheke' daran geſchrie

9„Hier?“ ben. a die Polacken nicht des Je und
„Ja, hier an dieſem Ort und in der Nähe der Schreibens völlig unkundig ſind, iſt dies eines von

Apotheke. Jch kam gerade von einer Unterredungſden wenigen Wörtern, deren Bedeutung ihnen ohne
mit dem Apotheker, und ich nehme an, daß es un weiteres klar ſein muß. Es war alſo für den Unter
gefähr zwölf Uhr war. Die beiden Wanderer fielen ſuchungsrichter nicht ſchwer, ſie in dieſer Beziehung
mir auf, ſowohl durch ihr J Aus- aufs Glatteis zu führen.

ie di i inzigenſehen als auch dadurch, daß ſie die beiden einzig Aber wenn wir uns nun überlegen, wie es bei
Menſchen waren, die mir begegneten. Sie gingen Rin öſtlicher Richtung, und in ihrem Auftreten lag dem Verhör zugegangen iſt ſo dürfen wir nicht ver
nichts, das angedeutet hätte, daß ſie ſich unterwegs geſſen, daß jede einzelne Ausſage durch verſchiede
irgendwo aufhalten wollten. Es iſt auch feſtgeſtellt, Zwiſchenglieder ge angen iſt, wenn ich ſo ſagen
daß ſie hier in der Gegend am erſten Dezember darf, verſchiedene Male um worden iſt, bis
von niemand geſehen worden ſind. Wenn man dieſſie ihre endgültige Form, die im Protokoll ſteht, e
Entfernung berechnet, ſo ſtimmt es ganz genau, daß halten hat. Der Polizeibeamte, der das Ver
die beiden Wanderer mit dem Morgengrauen dieſleitete, hat die Frage an den Dolmetſcher
Stadt erreicht haben müſſen. Und im Laufe des gerichtet. der ſie dann dem Verdächtigen überſetzt
nächſten Tages ſind ſie weiter gen Oſten gewandert. hat. Deſſen an ſich vielleicht unſicher taſtende Ant
Aber auf keinen Fall können ſie am erſten Dezem wort ging wieder an den Dolmetſcher der ſie dem
ber ſpät am Abend den Mord an Apotheker Fryk Beamten überſetzte, und dieſer hat ihr in ſeinem

mann begangen haben. den W Weſt ültiu Ohne en ich„Dies alles iſt zweifellos richtig“ ſagte Z. tigten, kann gleich zu Anfang die Frage verdre
„Aber wenn wir dieſe beiden Polacken, die uns nur]worden ſein. Solch eine unklare Frage iſt dann ſe
er loswerden wollen, iſt es notwendig, daß wir geeignet, den Befragten zu verwirren und ſeine

r warum der eine von ihnen ein Ge Antwort anders zu geſtalten, als ſie hätte lauten
ſtändnis abgelegt hat. Die Erklärung, der Mannſſollen. Der Antwort, die ihm ſo abgepreßt wurde,
ſei halb blödſinnig, ein Schwachkopf, befriedigt mich hat er ſicherlich, weil er merkte, daß Gefahr in der
nicht. Das Protokoll über das Verhör habe ich be Luft lag, eine unbeſtimmte Form gegeben. Viel
reits T und ich leſe aus dieſem trockenenſleicht war ſie nur eine Ausflucht, eine UmgehungBericht mehr heraus, als die Worte ſagen. Ich ſeheſder richtigen Antwort, in ſeiner eigenen Sprache

durch den Bericht hindurch wie durch einen dünnen ſabgegeben, die er, wohlgemerkt, in allen Schattie
Schleier. Hinter dieſem Schleier bewegen ſich dieſrungen beherrſcht, in allen doppeldeutigen Aus
Menſchen wie in einem ſie umhüllenden Nebel.drücken, die oftmals dem ausgeſpr
Was ich mir in erſter Linie überlege, ehe ich denſandere, tiefere, eine zwief Bedeutung geben.
Bericht ſelbſt vornehme, iſt folgendes Aber ſchon in dem Augenblick, da die Antwort im

Wie hat es die Polizei überhaupt angefangen, Gehirn des Dolmetſchers anlangt und von dieſem
dem Manne klarzumachen, was man von ihm wiſſen Hirn in eine andere Sprache übertragen wird, geht
wollte? Es hat nicht genügt, zu ihm zu ſogen: „Biſtſſie durch ein Filter, wird vereinfacht, beſtimmter
du vielleicht am erſten Dezember da und da geſgefaßt und dabei ſicherlich in die Richtung gelenkt,
weſen? und den Namen zu nennen. Ein Name be die der e ihr geben möchte zuungunſtendeutet für ihn nichts. Er kennt gar nicht die Namen des Angeſchuldigten. Jedenfalls aie Schattie

der vielen Orte, durch die er auf ſeinen weiten rungen, die ebenſogut etwas anderes oder etwas
Wanderungen kommt. Jch erſehe da aus dem erſtenſmehr oder weniger bedeuten konnten, weggeblieben.
Verhör, daß der Verſuch gemacht wurde in dem Wenn dann der Ueberſetzer ſeiner Auffaſſung der
Polacken eine Erinnerung an gewiſſe g. die Antwort für den Unterſuchungsrichter eine Form
dem Ort eigentümlich ſind und ihn kenntlich machen,
wachzurufen, und ſeine Antwort deutet mit Be-
timmtheit darauf hin, daß er dort geweſen iſt. Da

gibt, ſo unterliegt ſie wieder einer Vereinfachun
Dabei drückt ſich der Ueberſetzer in ſeiner Spra

s, und die Antwort gibt nun vollkommen dedann, wie um einen ſchwindenden Augenblick feſt
zuhalten. enun in allererſter Linie die Eiſenbahnbrücke, Sinn wieder, den er ihr unterlegt. Und nun ſpielt

mann erinnern, der ſie einmal geſehen hat. Der

nen Satz einelum

.wegungsloſen Geſi

viant
Oeffentlichkeit. Un
erinnern, wie erdurchl-ebter es die

Staſtratzolizeiwache! e Weg W

n iefern. Etten, esder ſe verbundenen Maſſennot. Durch Den von oben her unter Druck geſetten Kranken Lerchenfeldſtraße. de h f.
n, daß er uns dieein linientreues Gemüt ausdenken tann: Er

wöllte uns vor die „Klaſſenjuſtiz“ brin
n. Er legte ſogar „freiwillig“ ſeine einträglichen
emter als Stadtrat und Stadtverordneter nieder,

en die Schänder t bol re re
lter Wucht zu ziehen zu können.e J Hro nungen ließen uns ſchon

das Meſſer ſpüren, das er für uns wette, und be
wirkten, die geſamte Redaktion von Schreck
z wurde. Man muß es Otto laſſen,
daß er eine wirklich

n Sowjet Deutſchland ab, denn
chließlich doch nicht mehr erleben.Sehr geehrter W Otto Härtell! Spannen Sie

unſere ohnehin ſchon ſchwachen Nerven nicht längerh auf die grauſame Folter des Wartens;
klagen Sie doch endlich gegen uns! Wir
rtragen die Ungewißheit nicht länger!

Kein Anfall im Gemeindebad.
In der geſtern unter der Ueberſchrift „Ein

tapferes Mädel“ gebrachten Notiz von der
Rettung eines Kindes durch eine Sechzehnjährige

es, der en ſei im Gemeindebad
llberg e n. Er hat ſich jedoch, wie uns

t nachträglich berichtet wird, im Bad einesreren bürgerlichen Sportver-
eins zugetragen. Die Arbeiterwaſſer-
e legen auf beſondere Feſtſtellung dieſer

tſache Wert, da in ihrem Bad, dem „Volksbad“,
r ſtaatlich geprüfte Schwimmeiſter die Aufſicht

ren.

Die Retter nahten im Kahn
Heute morgen n 6.30 Uhr ſtürzte ſich ein

z rer Angeſtellter von den Klausbergen in
die Saale. Er wurde bei ſeinem Vorhaben von
Arbeitern der Kröllwitzer Papierfabrik beobachtet,

die ſofort einen Kahn losmachten. Sie erreichten
auch den Lebensmüden und konnten ihn aus den
Fluten ziehen.

Studienfahrt der Volkshochſchule.
Anſchluß an den w. des Stadtarchive und

Biblothekdirektorz Dr. Neu Streiſzüge durch
den Saalkreis und die Grafſchaft Mansfeld“ findet am Sonn

dem 21. Juni, eine ganztägige Studienfahrt nach demh de t eben ſtatt. a e m abna u r rode, Burornſtedt nach Aer Sitti ba Hier wird Dr. Reuß
einen Vortrag halten. Nach der Mittagsraſt wird die Wan
derung über Kloſter Holzzelle durch den Neckendorfer Grund
nach Eisleben ſratse t. Ankunft in le 20.32 Uhr. Die
Teilnehmer treffen 714 Uhr vor dem Mittelportal des
Hauptbahnhofes.

parteiiſch zu ſein braucht, in ſeinem Streben
nach einem klaren juriſtiſchen Ausdruck unbewußt

der Richtu uſpitzt, in der er wünſcht, daß dieAntwort a
knappen, juriſtiſch unanfechtbaren Sätzen wird nun
dieſe Antwort ins Protokoll eingetragen, und allein
o, wie da ſteht, hat ſie Ein auf den Richter
pruch. Wir überſehen jetzt deutlich die Entwicklung:

lauernd und argwöhniſch wegen der drohenden Ge
fahr gibt der Mann eine Antwort, vielleicht einechtsſegende Antwort, ausweichend, verſchleiert

durch unbeſtimmte Worte und Dialektausdrücke,
einigermaßen in der Luft ſchwebend und nebelhaft.
Aber in der unvermeidlichen Entwicklungsreihe hat
dieſer Nebel Geſtalt angenommen und liegt nun aufdem Gerichtstiſch als unbarmherzig Leſtſtehende

Tatſache. Obgleich es etwas ſonderbar klingt, kann
man dieſe Entwicklung mit dem bekannten Geſell
ſchaftsſpiel vergleichen wobei man ſeinem Nachbar
raſch ein Wort ins Ohr flüſtert, das von Mund zu
Mund ebenſo weitergegeben wird. Das Wort heißt
zum Beiſpiel zu Anfang Kirchenſchlüſſel' und er
reicht das Ende der Reihe als Kriegserklärung

Wir brauchen darum kein Gewicht auf die Er
e zu legen, in die unſer Mann ſein Ge
ſtändnis gehüllt hat“, fuhr X. fort. „Jn dem
Augenblick, wo man beginnt, das Geſtändnis
anzuzweifeln, verlieren auch alle Erklärungen ihren
Wert. Das einzige, womit wir uns alſo zu befaſſen
haben, iſt dieſes Geſtändnis ſelbſt und der Grund,
warum es abgelegt worden iſt. Wir können da zu
der Taktik übergehen, deren ſich auch die öffentliche
Rechtspflege in dieſem Fall bedient hat: Wir heben
nur die Umſtände hervor, die unſere Annahme
unterſtützen, und da wir annehmen, daß die beiden
Männer den Mord nicht begangen haben, müſſen
wir alſo nachzuweiſen ſuchen, welche Gründe der
eine gehabt haben kann, ein ſolches unwahres Ge
ſtändnis abzulegen.“

So ſprach der Detektiv und blickte ſich ſuchend

„Wonach ſehen Sie ſich um?“ fragte der Kapitän.
„Nach einer Zigarre“, erwiderte X.
Nachdem eine Zigarre erhalten hatte, rauchteer eine Weile ne vor a ine er e

u Er hatte während ſeiner Auseinanderſetzung
em Kapitän nicht einen einzigen Blick zugeworfen,
ondern die ganze Zeit über mit halbgeſchloſſenenugen, das St dem Fenſter zugewendet, da
ſeſſen. Allmählich wurden die Fenſter immer

unkler, da die Dämmerung anbrach. Wie er ſo im
Halbdunkel mit er ſcharfgeſchnittenen, be

daſaß, hätte er für die ver
elten können, die gekommen war,
rdnung zu bringen.

Gortſetzung folgt

e de daß der BVerhörsleiter, ohne daß er

körperte Logikalle Dinge e

e rreerree
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Deutſchlands ernſte Wirtſchaftslage
Die Wandlung des Reallohnes Rückonng des Arbeitseinkommens um 15 Prozent

Laut dem lezzten VBierteljahrsberichtſjahr um 3 Prozent zurück ddes Jnſtitutzs für Konjunktur e nt im erſten Siertelſehe der rnhekeree Reichsregie iſt du Notver
z v z re r n ahres. Die rung iſt durch die ordnung er„Weltwir t di t n ihren Rückgang mit etwa der gl äaus größte Strecke der m an wie im letzten B richahr iss0 ort e e e.
bereits durchlaufen haben“. Ein Konſumentenpreiſe wir ſtellt hene regelmäßige Ar

beitezeit bis zu 40 Stunden wöchentlich herabzu
9 ſt „die E delspreiſe

jedoch zunächſt mich t zu erwarten. Für Deutſch an Bee igen ritenſ ken und die Zuläſſigkeit von Mehrarbeit von der
reiſe, höhere Brotpreiſeſ) nis Genehmigung abhängig zu machen.

Der Reichzarbeitsminiſter hat zu
Montag die Spitzenverbändeder Gewerk

land wird angenommen, daß die „Periode ſchärferer Produktionsrückſchläge als überwunden betrachtet r in dem gle Grade
werden darf Jn Rückſicht auf die Enge des er Viertehzchr 1930.“ Do n
Kapitalmarktes, die geſpannte Lage der öffentlichen inſtitut beſtätigt damit unſere Feſtſtellung, daß ſich

das Tempo der Preisſenkung bedenklich ver
langſamt hat

Rcichsregicrung und 40 Stunden Woche
Besprechungen m den Gewerkschattsspitren

2 beſchäftigt werden und iſt auch ſonſt noch
urch allerhand Beſtimmungen ſtark eingeſchränkt.

Die Angefſtelltenorganiſatonen
hatten mit der Regierung bereits eine Beſprechung
wegen Einführung der in der Notverordnung vorge
ſehenen 40ſtündigen Arbeitszeit bei den Reichs
verwaltungen und betrieben. Sie
ſtellten dabei folgende Forderungen be
ſonders heraus: Zunächſt Durchführung der
48ſtündigen Arbeitswoche in den öffentlichen Ver-
waltungen und Betrieben ohne weitere Gehalts-
kürzung, keine Einſchränkung der Vierzigſtundenwoche
auf die öffentlichen Verwaltungen und Betriebe,
Auswirkung der Arbeitszeitverkürzung auf die Ar
beitszeit der Beamten, keine weitere Gehaltsver
minderung bei Einführung der 40-Stundenwoche,
Zwang zur Neueinſtellung und dabei Bevorzugung

Fli en Bern
7

Der Rückgang des Reallohnes.
Neben der Bedeutung des Geld und Kapi-

das
ternde Feſtſtellungen.

einkommens
weil das Inſtitut z. B. den Abbau der ü
lichen Löhne nicht erfaſſen konnte.

Tariflöhne und Tarifgehälter
im erſten Vierteljahr 1931 um einen Betrag
in der Größenordnung von 1,5 Milliarden
niedriger geweſen t n im erſten Vierteljahr

Dazu kam die Senkung der Beamtengehälter. So
mit ergibt ſich nach dem Konjunkturforſchungs-
inſtitut für das geſamte Arbeitseinkom-

Die Arbeitslſoſigkeit.

erhebliche
nicht mehr zu evwarten. Das treffe jedoch nicht

verfügen. er Beſch
ſich in einzelnen Jnduſtrien konjunkture

ſtark eingeſchränkt werden. Eine

werde aber damit rechnen müſſen, daß
die Arbeitsloſigkeit im kommenden Winter
zwiſchen 5 und 6 Millionen liegen wird.

Die Gebiete, aus denen eine wirkliche Beſſerung
me nealler Arbeiter Angeſtellten und Beamten ein kommen könnte, die Verſorgung der deutſchen Wirt
Rückgang gegenüber dem Vorjahr, der ſich in
der Größenordnung von ungefähr 15 Pro
zen t halten dürfte.

n Preisabbau?
Es iſt dem deutſchen Volke verſprochen worden,

den Rückgang beim Nominaleinkommen n
Preisrückgang auszugleichen. Hier haben ſi
die Dinge aber recht widerſpruchsvoll ent-
wickelt, und man muß immer wieder feſtſtellen,

daß die Preispolitik der großen Konzerne und
Truſte, dann aber auch die von der Regierung
betriebene Agrarpolitik einem ſolchen Preis-

ausgleich im Wege ſteht.
Jmmerhin ſtellt das Inſtitut feſt, daß die über-

wiegend auslandsbeſtimmten Preiſe für
Rohſtoffe und Halbwaren in der Zeit vom
Januar bis April 1931 um 1 Prozent geſunken ſind
gegenüber 6 Prozent im erſten Vierteljahr 1930,
daß dagegen die überwiegend inlands-
beſtimmten Rohſtoffpreiſe im letzten Viertel-

Der Reichsverband der Landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften, der aus
der großen Verſchmelzung der landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften hervorgegangen iſt, hält in
Swinemünde zur Zeit ſeine ordentliche
Generalverſammlung ab. Dem Rieſenunternehmen
ſind über 36000 Genoſſenſchaften an
geſchloſſen. Die 28 Zentralkaſſen verfügen
über ein Vermögen von 100 Millionen Mark. Die
Einlagen haben die zweite Milliarde
überſchritten. Die landwirtſchaftlichen
Hauptgenoſſenſchaften bezogen Waren von über
525 Millionen Mark, gegenüber 564 Millionen
Mark im Jahre vorher. Die Milcheinlieferung
hat ſich von 4,4 Milliarden Liter auf 4,5 Mil
liarden geſteigert, die Eiereinlieferung von 80 Mil
lionen auf 215 Millionen Stück. Die Getreideanf
bringung verbeſſerte ſich um 12 Prozent.

Auf der öffentlichen Hauptverſammlung ſprach
Landrat a. D. Freiherr v. Wilmowſky (Ma-
rienthal) über „Zuſammenarbeit von Erzengern
und Verbrauchern bei der Löſung landwirtſchaft
licher Abſatzfragen“. Der Redner ging auf die
abſatzorganiſatoriſche Ueberlegenheit des Auslands
und die unzureichende deutſche Marktorganiſation
ein.

Der Landwirt habe allmählich den Ueberblick
über den Markt verloren, er prod ijere und
liefere planlos, vor allem fehle das rſtänd
nis für die Bedeutung der Großabnehmer,

Warenhäuſer und Konſumvereine.
Der Redner trug eine Reihe von Forderungen

vor. Insbeſondere ſprach er ſich für den Ausbau
der Verbindungsſtellen aus, die der Deutſche Land
wirtſchaftsrat in den hauptſächlichen Verbraucher-
gebieten eingerichtet hat. Sodann wurde die Füh-

Landbundführer für Planwirtſchaft
Frehr. v. Wilmowfky fordert Fuſammenarbeit der Landwirtſchaft

mit Konſumvereinen und Warenhäuſern

ſchaft mit Geld und Kapital, werden am peſſi
miſtiſchſten beurteilt. Die Zinsſenkung im Auslande
habe der' deutſchen Wirtſchaft kaum neues Geld zu
geführt. Die kürzliche Herabſetzung des Diskonts,
z. B. London, könnte allerdings die Lage verhindern.
Ob und inwieweit die Veränderung zu einer Steige
rung der Geldausleihungen an Deutſchland führen
kann, werde in erſter Linie davon abhängen, „wie
das Ausland die politiſche Entwicklung in Deutſch
land beurteilt“. Eine beträchtliche Zinsſpanne
das wäre eine Heraufſetzung des deutſchen Reichs
bankdiskonts genüge nicht, um das Ausland zu
ſtärkerer Ausleihung an Deutſchland zu veranlaſſen
oder auch nur erhebliche Geldabzüge aus Deutſchland
zu verhindern. Leider müſſen wir feſtſtellen, daß die
Entwicklung der letzten Tage (ſtarke Geld-
abzüge aus Deutſchland) der Feſtſtellung
des Konjunkturforſchungsinſtituts mehr als recht
gibt.

lung mit den Jnduſtrie- und Handelskammern als
dringend notwendig erachtet. Jn jedem Kammer-
bezirk muß es bei gutem Willen möglich ſein, Zu-
ſammenkünfte zwiſchen Vertretern der Landwirt-
ſchaft und der Handelskammern zu veranſtalten,
bei denen die praktiſchen Anregungen der Ver-
bindungsſtellen erörtert werden. Ferner regte der
Redner eine enge Zuſammenarbeit mit
Warenhäuſern, Konſumvereinen und
Konſumanſtalten an und bezeichnete regelmäßige
Jnformationsfahrten von Vertretern landwirt-
ſchaftlicher Abſatzorganiſationen in die Ver-
brauchergebiete als eine dringende Notwendigkeit.
Als ebenſo notwendig nannte er den Eingang der
Abſatzkunde in das landwirtſchaftliche Unterrichts-
weſen, das ebenſo wie die Maſchinentechnik vor
läufig ein Stiefkind darſtellt.

Zur Selbſthilfe gehört das Verſtändnis
dafür, daß die Ueberwindung der Kriſe, vielleicht
die ſchwerſte ſeit 1918 und 1923, nur möglich iſt

durch Zuſammenarbeit von Jnduſtrie, Handel,
Genoſſenſchaften, Landwirtſchaft und Ver

braucher.

Niemals dürfen wir vergeſſen, daß die Meinungs-
verſchiedenheiten überbrückt werden müſſen an
geſichts der Lebensfragen, die vor uns allen ſtehen,
und die gelöſt werden müſſen, ſoll die deutſche
Wirtſchaft und der Staat beſtehen.

Gewerkithaftlicher Wohnungsban.

Die erſt 1924 gegründete freigewerkſchaftlich

e iye hnungsbaugeſellſchaft dereichshauptſtadt, die Gehag, Gemeinnützige
HeimſtättenSpar- und BauAG., kann über ein
Rekordergebnis ihrer Bautätigkeit im Jahre
1930 berichten: Rund 4000 Gehag- Wohnungen

Daraus erklärt ſich die Entwicklung in
talmarktes für die wirtſchaftliche Entwicklunggder Produktion. Die Wirtſchaftstätigkeit iſt
in Deutſchland kommt in erſter Linie die Wand auf den Stand von 1924 zurückgegangen und ge
lu n des Reallohnes in Frage. Hier trifft ſringer als zur

r geradezu erſchüt-ternde e Schätzung des Jnſtituts betrachtet,
über die vor S gegangene Schrumpfung des Real

ürfte aber noch zu r ſein,
ertarif-

nger W der Kriſe 1925/26. Allerdings
ſeien in den Verbrauchsgüterinduſtrien, konjunkturell

n r
ür

die Grundſtoffinduſtrien zu, die über zu große Lager hrefung z W heve wichtige Erfolge.
nicht mehr

Trotzdem kommt das Konjunkturforſchungsinſtitut, verſchlechtert. Die Kurzarbeit mußte ſogar ziemlich
zu dem Schluß, daß das Einkommen der Arbeit- plötzliche und
nehmer, und zwar der Arbeiter und Angeſtellten,mer ſcharfe Beſſerung auf dem Arbeitsmarkt liege aberallein infolge der zunehmenden Arbeitsloſigkeit, der außer dem Bereich der Möglichkeit. Die Geſamtzahl
Verminderung der Arbeitszeit und der Senkung der der Arbeitsloſen werde ſich im Durchſchnitt des

Jahres 1931 nicht unbeträchtlich über 4 Millionen,

e5 Ag eh et derr inabſehbares Anwachſen der Arbeitsloſigkeit ſei jedoch internationale Regelung der Arbeitszeit im Kohfür den Winter 1931/32 nicht zu erwarten. Man r z a

Ein wichtiger Erfolg
Genf, 19. Juni. (Eig. Drahtb.)

Die Jnternationale Arbeitskonfe-
ren z in Genf wurde am Donnerstag geſchloſſen.
Jhre letzte Sitzung brachte der Arbeitergruppe zwei

Jn der namentlichen Schlußabſtimmung über
die Reviſion der Konvention zum Verbot der
Nachtarbeit der Frauen wurde die erforderliche
Zweidrittelmehrheit von 76 Stimmen nicht er-
reicht. 74 Delegierte waren dafür, 40 dagegen.
Vor allem aber wurde das im vorigen Jahr mit
wenigen Stimmen geſcheiterte Abkommen über die

lenbergbau mit der nötigen Zweidrittelmehrheit
von 81 gegen 2 Stimmen bei 31 Enthaltungen
endgültig verabſchiedet. Die Unternehmer verſuch
ten noch im letzten Augenblick, das Abkommen zum
Scheitern zu bringen. Sie enthielten ſich ge
ſchloſſen der Stimme, um die Beſchlußunfähigkeit
herbeizuführen.

Durch die endgültige Annahme des Konven-
tionsentwurfes, der die Arbeitszeit im Kohlenberg-
bau international regelt, iſt der Weg für
eine ſoziale und wirtſchaftliche Verſtändigung im
europäiſchen Kohlenbergbau nunmehr geöffnet. Die
Arbeitergruppe ſieht in der Annahme einen Er
folg des Prinzips, obwohl die materiellen
Verbeſſerungen, die das Abkommen bringt, im
Lichte der Gegenwart beſehen, unzureichend er-
ſcheinen.

der abgebauten Behördenangeſtellten.

Internationale Arbeitszeitregelung
der Arbeiter in Genf
tionen dieſes Abkommen möglichſt bald voll
zogen werden. Für das Jnkrafttreten genügen
bereits zwei Ratifikationen der wichtigſten euro
päiſchen Kohlenländer. Es wird Aufgabe der Re
gierungen ſein, im Wege gegenſeitiger Abmachun
gen in kürzeſter Friſt das Abkommen praktiſch wirk
ſam werden zu laſſen. England und Deutſchland
waren bereits entſchloſſen, im Falle einer Ableh-
nung durch die Konferenz in Zwiſchenverhandlun
gen ein Uebereinkommen ähnlicher Art zu treffen.

Für Deutſchland bringt das Abkommen
eine Arbeitszeitverkürzung von 4
Stunde im Steinkohlenbergbau unter Tage, das
ſind für etwa 300 000 unter Tage beſchäftigte Berg-
arbeiter 75 000 Arbeitsſtunden täglich.

Jm mitteldeutſchen Braunkohlenrevier

bleibt es bei der bisherigen Arbeitszeit, die be
kanntlich durch das neue Abkommen vom 2. Mai
auf 8 Stunden vereinbart worden iſt. Zieht
man alle Arbeitszeitverkürzungen in Betracht, die
das Abkommen für Deutſchland bewirken wird, ſo
ergibt ſich daraus eine

zuſätzliche Beſchäftigungsmöglichkeit für etwa
10 000 bis 20 000 Vergarbeiter.

Die Ueberſtundenregelung, die augenblicklich mehr
theoretiſche als praktiſche Bedeutung hat, weicht
von der bisherigen Regelung beträchtlich ab. Nach
der Arbeitszeitverordnung ſind nämlich bis zu
600 Arbeitsſtunden im Jahre zugelaſſen, während
nach dem Abkommen im Steinkohlenbergbau dieſe

Es kommt nun darauf an, daß die Ratifika-

der Afa-Hof in Treptow mit 862 Wohnungen.
Jn den 628 Jahren ihres Beſtehens hat die Gehag
insgeſamt rund 8500 Wohnungen errichtet. 2364
davon wurden als Einfamilienhäuſer gebaut.

Staat und Gemeinden.
Der Preußiſche Staatsrat

beſchäftigte ſich mit der Verordnung zur Erleich
terung der Wohlfahrtslaſten der Gemeinden und
Gemeindeverbände. Durch dieſe Ausführungsver-
ordnung ſollen die Mittel, die Preußen für die
Wohlfahrtslaſten der Stadt und Landkreiſe als
Bezirksfürſorgeverbände gemäß der Reichsnotver
ordnung zur Verfügung ſtellt, verſtärkt wer-
den. Die Stadt und Landkreiſe erhalten für die
Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen, ſoweit ſie über
20 v. H. des Durchſchnitts liegt, einheitlich je 50
Mark; außerdem erhalten die Stadtkreiſe je nach
Gräße Beträge von je 60, 50, 40, 35 und 30 Mark,
die Landkreiſe je 20 Mark.

Der Staatsrat erklärte ſich mit dieſem Schlüſſel
unter gewiſſen Vorbehalten ein verſtanden.

Goebbels iſt pleite.
Der Verlag des Berliner Nazi-Blattes iſt von zahlreichen Angeſtellten, die wäh

rend der Stennes Revolte friſtlos entlaſſen wurden,
und mehreren Schriftſtellern, deren Manufkripte
während des Krachs in der Hedemannſtraße ver-
ſchwunden ſind, auf Schadenerſatz ver-
klagt worden. Einer der Termine, der am Mitt-
woch vor dem Berliner Arbeitsgericht ſtattfand,
enthüllte über die finanzielle Lage des
Nazi-Organs ein überaus trauriges Bild.

Der Kläger fordert von dem Verlag des „An-
riff“ mehrere tauſend Mark für einen dem Nazi-Vſalt zur Verfügung geſtellten und nur in einem

Exemplar vorhandenen, aber während der Stennes-
Revolte ſpurlos verſchwundenen Roman. Der Ver-
treter des „Angriff“ bot im Verlauf der Verhand
lungen einen Betrag von 800 Mk. an. Er be-
gründete das damit, daß ſein Verlag nicht in
der Lage ſei, eine erhebliche Summe zu zahlen.
Die Finanzlage des „Angriff“ ſei außerordentlich
ſchlecht; wahrſcheinlich könnten Ultimo nicht einmal
die Gehälter und Löhne gezahlt werden.

Ein Ergebnis hatten die Verhandlungen nicht.
Der verantwortliche Geſchäftsführer war nicht er-

waren in dieſem Jahre im Bau, darunter die Wohn
ſtadt Carl Legien mit 1145 Wohnungen und

S

Zahl auf 60 Ueberſtunden begrenzt wird.

im Braunen Haus über die kataſtrophale
Finanzlage des Berliner Nazi-Organs Bericht
zu erſtatten.

Neue Kredite für die engliſche Arbeitslofenver
ſicherung. Die Arbeiterregierung wird am Freita
im Unterhaus einen Geſetzentwurf einbringen, dur
den die engliſche Arbeitsloſenverſicherung ermächtigt
wird, zwecks Aufrechter haltung der
Arbeitsloſenunterſtützung weitere Kre
dite aufzunehmen. Durch den Geſetzentwurf ſollen
zugleich gewiſſe Mißſtände in der Arbeitsloſenunter-
ſtützung beſeitigt werden.

Die franzöſiſche Außenhandelsbilanz für den
Monat Mai ſchließt mit einem Einfuhrüberſchuß
im Werte von 1137 Millionen Frank ab. Das
Defizit des franzöſiſchen Außenhandels in den erſten
Monaten beträgt 5566 Millionen Frank.

Rundiunk-Programme.
leiprig
Sonnabend: 6.30: Funkgymnaſtik. Anſchließend bis 8.15:

Frühkonzert (Schallplatten). 12.05:. Kino-Orgel (Schall
platten). 12.25: Schulfunk. 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13:
Wetter-, Preſſe- und Börſenbericht. Anſchließend: Wunſch

14: Vorunterſuchung. Dr. Gold
mann. 14.30: Baſtelſtunde für die Jugend. 15.15: Schlum-
mernde Krankheiten. Dr. Otto Neuſtätter (Berlin). 16: Er
holung im Sommer. Guſtav Hoch (Meißen). 16.30: Nach
mittagskonzert. 17.30: Wetter- und Zeitangabe. Anſchließend
bis 17.45: Funkhilfe. 17.45: Dr. ilhelm Oſtwald (Groß-
bothen) erzählt ſeine Erinnerungen an Svante Arrhenius.
18: r 18.15. Unſer ſchweres Deutſch.
18.50: Wir geben Auskunft 19: Forſchung unter Lebens
efahr. Dr. Guſtav Reddelien (Leipzig). 19.30: Aus Puccinis

rn. 21: Niederbayeriſches Volkswettſingen in Landshut.
Anſchließend: Beliebte Walzer und Märſche. 22: Nachrichten.
Anſchließend bis 24: Tanzmuſik.

Sonnabend: 5.45: Wetterbericht. 6.30: Funkgymnaſtik. An
ſchließend bis 7.30: Frühkonzert. Dazwiſchen 6.55: Wetter
bericht. 10.35: Nachrichten. 12: Wetterbericht. 12.05: Schul
ſunk. „„120 er„zper gehen in die Ferien.“ Anſchließend:
Wetterbericht. 18.30: Nachrichten. 14: Couplet-Chanſon-Song
(Schallplattenkonzert). 15: Bau von Flugzeugmodellen, Gleit
und Segelfliegern. Wilhelm Mayer. 15.30: Wetter und
Börſenberichte. 15.45: Die Lebenswelt der weiblichen An
W (II). Dr. Elſe Hildebrandt. 16: Die geographiſchen

rundlagen der Stoatsbildung. Univerſitätsprofeſſor Dr.
Vogel. 16.30: Hamburg: Unterhaltungskonzert. 17.30: Wie
erhole ich mich am beſten, wenn ich in den Ferien zu Hauſe
bleiben muß? Profeſſor Dr. Brugſch. 18: Franzöſiſch für
ortgeſchrittene. 18.30: Zickzackwege der nſchwerdung.
chwimmblaſe, Lunge und Stimme. Privatdozent Dr.

Weinert. 18.55: Wetterbericht. 19: Die Viſitenkarten der
fernen Sender (II). H. Engel. 19.30: Stille Stunde: „Hei
tere Sonntagéführer“. 19.55: Wetterbericht. Landshut:

programm (Schallplatten).

ſchienen. Wie ſein Vertreter erklärte, iſt er am
Mittwoch zu Hitler nach München gefahren, um

Niederbayeriſches Volkswettſingen. 22.15: Wetter, Tages und
Sportnachrichten. Danach dis 0.80. Tanzmuſik
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Ut D 2000 von Halle nach Bern
von der Fahrt mit dem „Megengen Gmnidus-

Bßckanntschatft mit em Riesenvogel
Flughafen Halle- Leipzig. Schal-

terhalle.
Ich legitimiere mich als Mitglied der Redaktion:
„Bitte den uns von der Lufthanſa freundlichſt

zur Verfügung geſtellten Flugſchein zum Flug nach
Berlin mit D 2000!“

„Bitte ſehr! Die Verſicherung müſſen Sie aber
ſelbſt tragen, 2,20 Mk. bitte!“

„Hier bitte ſchön!“ Und mit der inneren Be
friedigung, daß nun dem Fluge, auf den man ſich
ſchon ſehr gefreut hat, eigentlich nichts mehr im
Wege ſtehen könnte, faltet man den Flugſchein,
tatſächlich ein kleines Heftchen, zuſammen und
verſchnauft ſich in einem der Korbſtühle etwas von
der Bahnfahrt nach Schkeuditz

Dieſe Schalterhalle iſt eigentlich ein ſonder
bares Ding, halb Bahnhofshalle mit Schaltern für
Reiſende mit und ohne Gepäck und für Holl
abfertigung, halb Hotelveſtibül mit Korbmöbeln
und Teppichen.

Angeſtellte der Lufthanſa und Reiſende kommen
und gehen; es herrſcht ordentlich „Betrieb“. Durch
die breiten Glasfenſter, durch die man den ganzen
„Bahnſteig“ überſehen kann, ſieht man D 2000
ſonnenüberglänzt liegen. Nun hält es einen nicht
länger. Es lockt zur erſten Bekanntſchaft mit dem
Rieſenvogel.

Der Flugplatz iſt dicht mit Zuſchauern um-
ſäumt, der Startplatz ſelbſt faſt leer. Die Luft
polizei hält ihn von den Zuſchauermaſſen ſtreng
abgeſperrt. Ueberhaupt: hier herrſcht Ord-
nun g. Der Kapitän geht prüfend um ſeine Ma
ſchine herum. Monteure eilen mit Oelkannen und
Werkzeugen über den Platz, klettern auf die Ma-
ſchine zu den Motoren, werfen die Propeller an
und dann brummt das herrliche Rieſenbieſt ge
waltig auf und über ſeinen bebenden Metalleib
gleißt und glitzert die Sonne.

Jmmer mehr Reiſende treffen ein. Eine leichte
Briſe weht jetzt über den Platz. „Wir werden
prächtiges Flugwetter haben“, meint irgend jemand
neben mir wie ich dann bemerke, ein Genoſſe
und Kollege von der „Leipziger Volkszeitung“.

Es iſt jetzt 16.30 Uhr. Eiliger werden die
Schritte der über den Platz eilenden Monteure,
eiliger das Tempo der Vorbereitungsarbeiten zum
Start. Aber noch ſind ja 15 Minuten Zeit. Da
kann man ſich den Rieſenvogel, dem man in we-
nigen Minuten ſein Leben anvertrauen wird, ſchon
noch einmal genau betrachten.

Mit Bewunderung und offen geſtanden
auch noch ein klein wenig Mißtrauen (das der
Menſch zur Maſchine wohl ſtets haben wird)
nähert man ſich dem Ungetüm, und nun ſpürt man
erſt ſeine Gewaltigkeit und begreift vor allem die
Bezeichnung des Typs „Nurflügelflug-
zeug“. Der Rumpf dieſes Rieſenvogels iſt im
Verhältnis zu den Tragflächen ſtark zu
ſammengeſchrumpft, ſeine Länge beträgt
nur 23 Meter. Die Spannweite der Tragflächen
dagegen 45 Meter. Die Dicke des Tragflächen
profils iſt derart vergrößert, daß in den Trag
flächen Nutzräume von Manneshöhe entſtanden
ſind. Rechts und links von der Stirn ſind an den
Tragflächen je zwei Junkersmotoren mit insge
ſamt 2400 PS angebracht. 260 Zentner wiegt der
Koloß. Soll man es glauben, daß ſich ſo etwas
überhaupt in der Luft halten kann?

Los von der Erde
Wieder erſcheint der Kapitän, diesmal ſchon

reiſefertig in ſeinem blauen Kapitänsdreß und
ſteigt in ſeine Kabine. Auch die erſten Paſſagiere
ſind bereits im Flugzeug. Das Tempo der Vor
bereitungsarbeiten für den Start wird nun noch
unruhiger. Nur wenige Minuten noch trennen
uns vom Start.

Das geringe Gepäck wird verſtaut. Zwei Pro-
peller werden angeworfen und ſurren wütend voll
verhaltener Kraft. Da tönt die Sirene: „Alles
einſteigen! Start!“ Polizei und Monteure ſpritzen
umher. Die letzten Paſſagiere kommen. Sie werden
an der Fahrtreppe, die zur Tür der Kabine
emporführt, vom Steward empfangen, der ihnen
die Flugſcheine abnimmt und ſie in ein dickes Buch
legt, auf dem in großen Buchſtaben zu leſen iſt:
„Bordbuch D 2000“.

Kapitän, Meteorologe, Funker und Monteure
ſind bereits auf ihren Plätzen. Jch habe mir einen
herrlichen Fenſterplatz direkt an der Tür geſichertſ
und mich in dem weichen Polſter häuslich nieder-
gelaſſen. Jetzt werden auch die beiden anderen
Motore angeworfen. Die Maſchine bebt wie vor
innerer Erregung und die wütend ſurrenden Pro
peller peitſchen die Röcke der draußen wartenden
Frauen und das Gras auf dem Platze. Jetzt ſind
auch die letzten Paſſagiere eingeſtiegen wir ſind
insgeſamt 19, alles Leute von der Preſſe und vom
Rundfunk. Auch der Steward ſteigt nun als letzter
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die Treppe empor und ſchließt die Tür hinter ſich,
verriegelt ſie ſicher. (Ausſteigen während der Fahrt
iſt bekanntlich verboten!)

Die Spannung iſt aufs höchſte geſtiegen, wü
tender ſurren die Propeller, aber in der geſchloſſe
nen Kabine erſcheint ihr Geräuſch nicht ſonderlich
laut, nicht ſtärker jedenfalls als das Rattern der
Räder in einem ſchlechten Eiſenbahnabteil
3. Klaſſe.

Die Landungstreppe wird weggezogen. Die
Flugpolizei räumt die Startbahn. Alles, was hier
ſeinen Dienſt hat, ſteht jetzt auf ſeinem Platz. Es
iſt punkt 16.45 Uhr. Der Platzmeiſter gibt den
Start frei. Stärker brüllen die Motore auf. Tau-
ſendfaches Händewinken. Und ſchon rollen wir,
rollen, das Gras wild aufpeitſchend, über den zan
zen Platz, wenden und nun beginnt der Start-

etwa 800 bis 900 Meter hoch nur noch mit
großer Mühe.

Und nun wandert man aus dem Märchen in
die Wirklichkeit. Jſt es nicht ſo, als habe
die alte Landkarte im Studierzimmer auf einmal
Leben bekommen? Großartig erlebt man hier
Geographie im Anſchauungsunterricht an der Erde
ſelbſt. Aber nicht nur Geographie, nicht nur da
Auf und Ab der Bodenbewegung, den Zug der
Straßen und Flüſſe, die Abhängigkeit menſchlicher
Siedlung von geographiſchen Bedingungen, hier
erlebt man auch Geſchichte und Volkswirt-
ſchaft. Auf weite blühende Gebiete der Land
wirtſchaft folgen enge düſtere Stätten der Jndu
ſtrie und wie typiſch haben überall die kapita-
liſtiſchen Eigentums verhältniſſe die
Erde aufgeteilt und geſtaltet! Hier noch die feu-
dale Siedlungsform: das Bauernhaus und

lauf. darum Ställe, Gärten und Felder; individuell in
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38 in Schkeuditz zu Beſuch.

Die Motore arbeiten mit äußerſter Kraft, und
wie ſie mit äußerſter Anſpannung arbeiten, ſind
auch unſere Nerven geſpannt auf das „Losvonder
Erde“. Wir rollen über den weiten Platz, ſchneller
und ſchneller, 40, 50, 60, 70, 80 Meter. Man ſpürt
noch das Laufen der mannshohen Räder, man
ſpürt noch Erde. Nun ſchon nicht mehr. Wir
ſchweben, ſchweben und ſchon unglaublich ſchnell

liegen Häuſer und Menſchen viele Meter unter
uns, entſchwinden, werden kleiner. Noch ſieht man
das tauſendhändige Winken der Menge, da ſind
wir ſchon über den Flughafen weg und ſteigen nun,
ſteigen, den Kurs immer nach Nordoſten, 250, 300,
400 Meter. Ein kleiner Bruder, der mit uns auf
ſtieg, hält ſich uns zur Seite. Weiter ſteigen wir
500, 600, 700 Meter. Schon liegt weit hinter uns
der Flughafen in lauter Sonne. Und nun man ſich
von dem großen Erlebnis des „Losvon-der-Erde“
erholt hat, genießt man das „Ueber-der-Erde“ mit
entzückten Sinnen.

phiiosophie in 800 FPleter Höhe
Erlebt man nicht erſt jetzt, da man die Erde

aus dieſer bezaubernden Perſpektive ſieht, den Jn
halt von Gottfried Kellers jubelnden Verſen
in ihrem ganzen Ausmaß: „Trinket Augen, was
r Wimper hält von dem goldnen Ueberfluß der

elt.“

Da drunten liegt die Erde, ganz in Sonnen-
glaſt gehüllt, ein Rieſenteppich, auf dem wun-
dervoll exakt abgezirkelt Felder, Straßen und
Eiſenbahnlinien und hie und da ein Flußlauf als
ſeltſame Ornamente aller Farbennüancen ein
gewebt ſind. Und auf dieſem Rieſenteppich hat ein
Jrgendwer einen großen Sack mit Spielzeug aus
geſchüttet und aufgebaut, zu Gehöften, Dörfern
und Städten. Schön und ſtumm liegt das alles da

Der Rieſenvogel G Daneben der neue WehagAusflugsAutobus.

der Anlage, und da die ſchwarze Monotonie der
Jnduſtrieſiedlung am Rande der Produktions
ſtätten; unperſönlich. Und doch wie geordnet
erſcheint von hier oben alles auf der Erde. Ein
Scheinen, das ſo furchtbar trügt!

Aber und nun wird man gar zum Philo-
ſophen man begreift hier oben auch auf einmal
nicht mehr, wie die Menſchen auf dieſer ſchönen
Erde das Leben einander ſo ſchwer machen können.
Die Seele dehnt ſich hier oben zur
Menſchheitsweite aus. Das Denken ver-
liert in freier Luft die konſervativen Formen, die
Unbedingtheit, die es auf der Erde durch die
Fixierung an das Soſein erhält. Hier oben
wird alles relativ. Hiegen wir in einer
Kurve, ſo ſcheint ſich uns die Erde entgegenzu
neigen. Ein D-Zug unten auf der Erde ſcheint,
obwohl er mindeſtens 90 Kilometer hat, wie eine
Schnecke dahinzuſchleichen. Alle ſo heilig ernſt ge

dem der ſilbernen Elbe folgend, über dasſnun V. ren in Richtung Verlin.
Nun findet man ZHeit, ſich im Flugzeug ſelbſt

etwas umzuſehen. Man ſitzt hier in den weichen
Lederpolſtern ganz wie im Speiſewagen eines
D-Zuges. Ein kleines Tiſchchen vor ſich, auf dem
man ſich Speiſen (zu „Höhenpreiſen“ allerdings)
auftragen laſſen kann. Der Steward iſt immer
mit einem Tablett unterwegs und bietet Liköre und
Keks an. Man wandert durch die Kabinen (eine
von den zweien iſt in ein Schlafkabinett umzu
wandeln) nach vorn in die Küch e. Hier auf einer
kleinen Anrichte iſt die Welt des Küchen
chefs, der in dieſem kleinen Raum bei der Her
ſtellung von Speiſen aller Art (Mittageſſen
4,50 Mk.) wahre Heyxenkunſtſtücke vollbringt. Wir

befinden uns nun ſchon in den Tragflächen, die
rechts und links große Räume für Frachten bieten
(ebenſo wie der Schwanzteil hinter der Kabine).
Weiter im Innern der Tragſlächen befinden ſich
die Benzintanks für die Motoren. Weiter geht der
Weg in den Bedienungsraum. Hier ſteht
vor einer rieſigen Schalttafel der Monteur, der zur
Entlaſtung der beiden Piloten die Motore bedient
und kontrolliert. Rechts und links von den Piloten
ſitzen ſind Ausgucke für die Gäſte, von denen man
durch Glasboden direkt ſenkrecht auf die Erde
herabſchauen kann.

Die Erde hat uns wieder
Begeiſtert von manchem techniſchen Wunder

dieſes „fliegenden Hotels“ geht es zurück an den
Platz. Gerade ziehen wir an einer Wetterwolke
vorbei laſſen ſie links liegen. Es regnet, aber
man merkt es hier oben kaum.

Schon iſt Potsdam vorbei. Von weitem grüßen
die Havelſeen wie klare Silberſchalen. Und
nun wird die VLandſchaft plötzlich eintöniger und
grauer. Wir ſind vor Berlin. Bald fliegen
wir über dem troſtloſen Häuſermeer.

Wir ſind bedenklich herabgegangen. Schon ſieht
man die Straßenbahnen und Autos durch die
Straßen fahren, ſchon ſieht man wieder Menſchen.
Und da erſcheint auch ſchon der Flugplatz
Berlin. Jn dicken Buchſtaben ſteht es auf dem
Aſphalt der Startbahn. Wir ſinken, ſinken. Be
ängſtigend nahe geht der Flug über die Häuſer
reihen.r Platz iſt erreicht. Wir ſchweben dicht über

dem Boden, ſetzen unmerklich auf, rollen,
rallen und ſtehen ſtil. Die Erde hat uns

wieder.
Es iſt Punkt 6 Uhr. Etwas über eine Stunde

hat die herrliche Fahrt gedauert, die allen Be
teiligten ein unvergeßliches Erlebnis war.

rung von Halle
Sonntagssonde
nach dem Spreewald

Es iſt beabſichtigt, am 12. Juli einen der be
liebten Sonderzüge 3. Klaſſe mit 40 Prozent
Fahrpreisermäßigung von Halle nachdem Spreewald (Lübbenau) und zurück zu
fahren. Fahrpreis ab Halle 8 Mk. Der Zug hältin Delitzſch und Eilenburg. Von Richtung
Roitzſch, Corbetha und Eisleben nach Halle
und zurück beſteht Anſchluß. Vorgeſehen iſt eine
Kahnfahrt in den bekannten Spreewaldkähnen
durch den Hochwald.

Der Kartenverkauf hat bei den Fahrkartenaus-
aben in Halle, Corbetha, Leuna, Merſeburg,
mmendorf, Eisleben, Oberröblingen am See,

Teutſchenthal, Delitzſch und Eilenburg ſowie bei
den Reiſebüros in Halle begonnen.

nommenen Größen unſeres Denkens und Er-
kennens ſchmelzen von hier geſehen zu
ſammen. Nichts iſt konſtant. alles iſt
relativ. Hier oben gibt es keine Paſſivität,
keinen Konſervativismus, hier wird man
zum Aktiviſten, zum Revolutionär

in Gang aurca das ringreug
Ruhig gleitet D 2000 dahin, allen Winden Trotz

bietend, ohne Schwanken nach irgendeiner Seite;
und das iſt äußerſt beruhigend für die Seele und

Sommerbad
gegenüber vom flughafen
in 5 Minuten zu erreichen

nicht minder für den Magen. (Eine ruſſiſche
Schaukel iſt gegen dieſes Flugzeug ein Marter-en u. u e v Kantineamflughafen

on liegt weit hinter uns im Dunſt von pfiehitQualm und Ruß Bitterfeld-Wolfen mit r Wens 2thgen Geiten

h hſeinem grandioſen Jnduſtriekomplex. Weit hinten
grüßen die Schlote Golpa-Zſchornewitz'. Verkehrsiokai der Ar
Ueber den Junkerswerken in Deſſau

Menſchen ſieht man aus dieſer Höhe wir ſind wird eine Ehrenrunde gefahren. Und weiter geht

Flughaefen Restaurant

Halle- Leipzig bei Schkeuditz
nhaber Max Bendig Gute klsendahnverbindung

Töolich ab 16 Uhr Tanz Tee renzebenc)
Mittwoch, Sonnabend und Sonnteg ſtehen Gesellschafts -Tönzer zur Verfögung.

Werktöglich dis 40 An- u. Adfiöge von Verkehrsflugzeugen im Internationsſen Luftvervbehr

Perkplötze o Führungen durch die Hafenanlagen o Tankstelle
77



Kundgebung.

dabei niemand.

Merseburg MKansfeſder?ireise
Selbſt in kleinen Orten verſucht die KPD.

„Propagandaleichen
Fabrrgddiebitaht Geſtern nachmittag wurde

vor 77 Amtsgericht ein Fahrrad, Marke Norma,
n.3 Ein uch. Ein Einbruchsverſuch wurdein der Nacht zu heute bei dem e D. in

Le ung unternommen. Geſtohlen wurde nichts.
Die Täter ſind unbekannt.

Wansleben. Nachdem die letzte Gemeinde
vertreterſitung im März infolge Störung
durch einige tag Schreier, die ſich Kommuniſten
h itig abgebrochen worden war, hattenunſere Gemeindeväter dieſer r eine neue Sitzung.

abends n Ermangelun eiſtigere g ſtLeung. e reitag,8 Uhr, findet in der LudwigSchule Vortrag mit aus dem trieb zuleben von Rektor r h h fdieſen Wend zu n. Werbt für hie Funttiondeſthung der KyW teſchloſſen hate,

e iche Schule erhob ſich ſofort als die bürgerlichen Vertreter
eintrafen Krach. Als die Polizei durch Ermah-

ungen keine Ruhe ſchaffen konnte, außerdem einigePerſonen zu Tätlichkeiten übergehen wollten,
ſich

rgumente und um
geben, han e e

z en rer der un50 Jugendliche zſamengehelt Genau wie
e

Freis Cuerfurt
Nebra. Am 18. Juni fand eine von der SPD. die Polizei J einige Gernegroße

n

ſah

einberufene öffentliche Einwohnerver- t vorzugehenvexr ſammlung ſtatt. Redner war Genoſſe Aer und ſie aus dem Sitzungszimmer zu entfernenSöltes (Halle), der über den Kampf um Preu- Der Erſte So e ete dann des
d 6 gue u war frei über WOlverhinderten Gemeindevorſtehers die Sitzun g. Err des el Luſt des Seele nd Se nochmals abſtimmen n welchem Raume die

enntniſſes vieler henſtehender zur Sozial Sitzung ſtattfinden ſoll. Die Mehrheit entſchied für
Ablehnung des Saales.demokratie. Die KPD. hatte anſcheinend die Pa- Eine neue, auf Grund der bürgerlichen Mehr

rola eben, die Verſammlung nicht zu be heit ziemlich reaktionär abgefaßte Geſchäftsordnung
uchen. Sie hatte nur Horchpoſten geſandt. r wurde mit 6istuf dete ſi t gegen 3 Stimmen bei einer Enthaltungr den re do v den d Tlangenommen. Man muß ſich bei ſpäterer Aus

a wirkung bei der KPD. bedanken.wundenSo tratif Einſtimmig war die Zuſtimmung zumPartei. g wew c Bau eines Sechsfamilienhauſes,
Nebra. Dienstag, den 38. 15 uhr, welches 30 000 Mk. koſten ſoll. Infolge der ſchlechten

Verpachtung der ſtädtiſchen Finanzlage wurden einige Wegeausbeſſerungen
Treffpunkt Reinedorfer Fähre. Kenfmann F. Pfautſch hatte Antrag auf

Benndorf. Einbruch. Jn der Nacht vom g naliſierung des Schmugßgrabens,
Mittwoch zum Donnerstag würde bei dem Ein r unſeren Ort verpeſtet, geſtellt. Die Mehrheit ſi
wohner R. B. eingebrochen. Es wurden geſtohlen: der Vertreter gab der Baukommiſſion den

J Winden en Andtannt Auftrag, ſofort Koſtenanſchläge einzuholen und im
mit ihrer Beute entkommen.

Kleinwangen. Morgen, Sonnabend,
20. Juni, 8 Uhr, findet im T Deſitascatte ämpfThema: Die Urſachen der Wirtſchaftekriſe Del Deſütssch Mcnelt)
geſamte Einwohnerſchaft iſt freu eingeladen.

Facufßreis
Anterſchlagung eines Rendanten.

Dölau. Jn der Mitgliederverſammlung der
wurde der Bericht vom Parteitag von dem

Genoſſen en e, einem der Ehrengaſtdelegierten,
geben. noſſe Hintze ſchilderte in klarer WeiſeKen Verlauf des h Vor allem ſchilderte

er die unge

Geſamtverband gegen Rot
verordnung

Der Geſamtverband hatte im Lindenhof
eine ſtark beſuchte Mitgliederverſammlung, in der
unter anderem auch zu der neuen Notverord-
nung Stellung genommen wurde. Nach kurzer
Ausſprache nahm die Verſammlung folgende Ent
ſchließung einſtimmig an:

„Die Mitgliederverſammlung des Geſamtver-

ine Ausfü erſonen und Warenverkehrs, Ortsgrupperungen gipfelten in der desMahnung zu Einigkeit und ehe Wie nimmt unter anderem Stellung zur neuen
n der Debatte kam r manche Kritik auf, Notverordnung der Reichsregierung. Dieſe Notaber mit beſonderer Genug wurde r verordnung ü W an Brutalität alle bisherigen

daß in keiner Partei eine ſcharfe Kritik freie Sanierungskunſtſtückchen der Brüningregierung und
Diskuſſion möglich ſei wie in der ialdemokraſtößt die geſamte ganz beſonders
tiſchen Partei. Ferner wurde zum usdruck ge die Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe und
bracht, daß der Tolerierungspolitik auch einmal eine Verwaltungen ins größte Elend. Die Verſammel-
beſtimmte Grenze gele t werden müßte. ten nehmen weiterhin Kenntnis vom erſten VorJn weiterer Dis den wurde beſonders ſtoß des Geſamtverbandes und erwarten im Jnter-

eine Unterſchlagung des Gemeinderendanten eſſe der Sicherung ihrer rn ſowie im Inter
ichen Kampfgebrandmarkt, die bis heute von der Gemeinde r wakt S deren

Krro un ruhen Wenn W Wentt, Mitteln dahin zu wirken, daß dieſe Notverordnung
ing eine gemeine und brutale Hetze der Bürger aufgehoben wird!
ichen und der KPD. los, obwohl im Klagewedenen z Frl i W s tennkbuur
richten an Herrn Jüli e Frage: ie Ge Ein 12 jähriger Diebmeinde Dölau keine erwerbsloſen Fach oder Kauf
leute, um den Rendantenpoſten mit Ortsanſäſſigen Ein trauriges Erziehungsprodukt iſt der 12jähe Wuſe um mußte man jemand aus Niet z wie en c r z erkhe W

ich z am 13. Juni die eHoffentlich gehen den Wählern jetzt die Augen hat er i im Zofe der nahegelegenen Abdeckerei

auf erumgetrieben und ſich auch an dem daſtehendenuto zu ſchaffen gemacht. Kurze Zeit danach, als

Aberfall er den Jungen vom Hofe n L. r
rachwi s mittag gegen der Beſitzer, daß aus dem Auto die Srieſtaſche mi4 u e rdenſteger n e von Ler Geld und Wertpapieren ſowie eine Uhr verſchwun

J. C Boltzeſchen Tongrube bei Beiderſee, von den waren. Der Verpacht e ſich Wort pal
Richtung Salzmünde kommend, woſelbſt er die den Jungen, der dann auch als Täter von der
Lohngelder für die Arbeiter der Tongrube i ermittelt wurde. Die Papiere wurden in der
abgeholt hatte, mit ſeinem Rade unweit Neu Nähe der Abdeckerei erriſſen in einem Korn-
Ragoczy an der Abzweigung der Straße Lettin feld gefunden. Die Uhr un der

ragie gefahren w. wurde a ihn e r W 2wei i a en, die ihn in ä en And in z Sie Von vorübergehenden flugsort Groitz ſch „vermöbelt“. Bei W
Paſſanten wurde der Verletzte, der erheblichen en n Vernehmung ſtellte ſich auch
Sluwwerlut datte. nas Reuchagogs gerreht an ded nen dw in ve r
nach Anlegung eines Notverbandes mittels r n a rnbeilte verſchwinden le Die

os na alle überführt.m. ſoll e rbeiter Hand Uhr hatte er ebenfalls an einen Unbekannten für
ſt ein aus Lieskan in Frage kommen. Ob der 2.40 Mk., die Brille an Ar Wie Frau
Ucberfall als deabſichtigter Lohngedraud oder, wie 5d f. verkauft. Not ſei ch r
es der Täter hinſtellen will, als W n o d Du r rig T 51 r
verwechſlun anzuſehen iſt, muß erſt die wahd denke ümet ung klären. Handſtein gibt Umgebung herumgetrieben, bis er am Mitwoch

an, daß er ſich in der Perſon geirrt und es eigent
e auf ſeinen mit ihm verfeindeten Bruder
a n habe. Das würde aber auch an der Tat-

rend dieſer Zeit hat er auf dem öffentlichen Bade
platz die Sachen der Badenden revidiert und

W als ſol einem Leipziger Einwohner 5,17 Mk. aus deſſenre r ueberfalles als ſolchen Sachen en Weiter wollte er am atz
EilenburgOſt wieder eine Uhr mopſen, wurde aber

Ammendorf. Einſtur z. Am 18. Juni gegen dabei erwiſcht. Er erhielt von den Anweſenden14 Uhr iſt 8 der Achaweiſer Straße ein Stall ſeine Tracht Prügel. Dieſer jugendliche Uebeltäter
gebäude eingeſtürzt. Zu Schaden gekommen iſt in Fürſorgeerziehung unterge-

racht.

S iorodont die trockene Chlorodont yahnbürſte (Spezialbürſte mite Ihr h enennenS eAroma verleiht rch

c

Bege bei der großen bandes der Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe

abend wieder aufgegriffen werden konnte. Wäh

liner Auto nahte. Der Autofahrer wollte ſeine
Fahrtrichtung ändern, um den Radfahrer nicht an
zufahren. Jn demſelben Augenblick änderte auch der
Radfahrer ſeine Fahrtrichtung und ſo war der Zu
ſammenſtoß unvermeidlich. Nach den Zeugenaus-
ſagen iſt dem Verunglückten die Schuld mit beizu
meſſen. Ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu
haben, iſt der Schwerverletzte am Donnerstagfrüh
verſtorben.

Den Arm verloren.
Der Arbeiter Paul Uhlig aus der Weinberg-Tariflöhnen zu beſchäftigen. ſtraße kam am Mittwoch in der DCF. einer Walze

Außerdem bewilligte man noch einen Teil der zu nahe, ſo daß er ſchwere Verletzungen davontrug,
g erkoſten für den angekörten Ziegenbock, da dieſ welche die Amputation des linken Armes not

meinde nach dem etz dazu verpflichtet iſt. wendig machte.
Die SPD. und die freien Gewerkſchaften hatten

vor längerer Zeit einen
Antrag auf Sonderunterſtützung der aus

geſteuerten Erwerbsloſen Herrenrad geſtohlen. Marke ndervogel

Rahmen der Finanzlage ein Stück zu kanaliſieren.Der Firma, wel v Arbeiten ausführt, ſoll aber
zur Pflicht gemacht werden, nur

ausgeſtenerte Erwerbsleſe aus dem Orte zu

Wieder Raddiebſtähle. Am Dienstagnachmittag
tgebäude ein unangeſchloſſenes

Schwerer Landſtraßen Unfall
Der 60jährige Maurer Heßling aus Dober-

ſchütz wurde am Mittwochnachmittag auf der
Landſtraße Eilenburg--Doberſchütz von einem Kraft
wagen angefahren und ſo ſchwer verletzt, daß er in
beſinnungsloſem Zuſtand dem hieſigen Krankenhaus
zugeführt werden mußte. Er fuhr in der Straßen
mitte, als von der entgegengeſetzten Seite ein Ber hank.

eingebracht. Außerdem hatte die KPD. ihre Forde ſchwarz mit Silberſtreifen abgeſetzt. Lenkſtange na
rungen, wie immer im Reichsmaßſtab, wieder ein oben gebogen, gelb und ſchwarze Radfelgen.

gebracht. Tr per e Ableh-nung mit dem Hiweis, da inzelanträge
geſtellt werden ſollen.e e Jecrtwtenwar trotz mehrerer iſchenrufe noch niz in Wer enwe z Fiwns en Saukerls im Parlament

nn als nichtöffentliche fortgeſetzt. Dabei wurden Hake voziere en rei T en zuf re un e Pahh ielArimgiſchentraße erwarteten die Anhänger der a e
zwei Vertreter. Als ſie den Kertehrbreichen Platz Weimar, 19. Juni. (Eig. Funkmeldg.)
nicht verließen, forderte die Polizei dreimal zum Jn der heutigen Vormittagſitzung des Land
Weitergehen auf. Jedesmal wurde ſie ausgelacht kam es zu einem Zwiſchenfall. Als der ſoz
und ausgepfiffen. rauf verſuchte die Polizei, im demokratiſche A te Gründler während
uten die Leute auseinanderzutreiben. i ver- ſeiner Rede des Nazi n Sauckel einen

te ein Paſſant, die Polizei anzugreifen und zuſſachlichen Zwiſchenruf machte, verließ Sauckel das

We eDie Polizei darauf gezwungen, mit dem ne Ausein ung wu sd e zwiſchentreten des Abgeordneten Fröhlich vermieden.
n Wahug Donſen rege J genblick aber traktierte der

e, die ſie gewaltig ins Laufen brachten. rſie ben es erreicht, Vie Polizei hat die revolutio ber c R den Abgeordneten
näre Arbeiterſchaft geſchlagen“ Nun kann man auf anderen n re BVerienſ r
die „Sozialfaſchiſten“ ſchimpfen! demokraten gegen die naii reſeliaigt

mit aller rſe wehrten. Der Pr t verließ
ſeinen Sitz und berief ſofort eine Beſprechung des
Aelteſtenrats ein.

Schacht bei Hitler gelandet
Der frühere Reichsbankpräſident Dr. Schacht

W. nach einer ung des Berliner Straſſer
m zu Hitler übergetreten.

nd ſo was ſtand mal an der Spitze der Reichs

Der Brand in Burgkemnitz
Eine Reihe unglücklicher Fufälle führte die Kataſtrophe herbei

Das furchtbare Großfeuer, dem die Tonwaren fernte Verwaltungs und Wehngebäude und die
fabrik Reichelt u. Co. in Burgkemnitz innerhalb benachbarten Waldungen
weniger Stunden vollkommen zum Opfer fiel, hat.
in der ganzen Bitterfelder Gegend großes Aufſehen Die Bewohner des Hauſes ſchwebten in großer
erregt. Nur das Maſchinenhaus ſowie der hohe Sorge, da die brennende Fabrik eine ſolche Hitze
Schornſtein und das Wohngebäude wurden ver verbreitete, daß jeden Augenblick die Fenſter zu zer
chont. Waagen drohten. Wenn zur Zeit des Unglücks ein

Der Brand konnte nur durch eine Kette un lebhafter Wind geweht hätte, wären die Folgen
glücklicher Zufälle ſolch ungeheuren Umfang an überhaupt nicht ſehen geweſen. Es wären
nehmen und die ganze Fabrik vernichten. Die we jedenfalls große Waldungen und der Bahnhof ein
nigen Arbeiter die übrigen arbeiteten am Tage Raub der Flammen geworden.

die an den Brennöfen beſchäftigt waren, zent Das Fabrikgebäude bietet dem Beſchauer ein
deckten das Feuer erſt, als die Flammen ſchon lichter Bild gregkge Verwüſtung. Jn den rn

h zum Dache herausſchlugen. Das mag vielleicht mauern iſt kein Fenſter mehr. Die inneren Mauern
daran liegen, daß die Arbeiter ſchon an einen ge ſind ſämtlich eingeſtürzt und haben unter ſich Ma
wiſſen Brandgeruch vom Brennen des Tones gelſchinen und Werkzeuge begraben. Eiſerne Treppen

S 8 SS t W e S

wöhnt ſind. In kurzer Zeit griff das Feuer vomſſind zufammengeknickt,
Trockenraum, wo es entſtanden war, auf die ge von den geborſtenen Mauern. Fabrik iſtamte Fabrik über. Die Flammen fanden in der ein Trümmerhaufen. Die noch ſtehe r Unſeſſunge-

r Decke des alten äudes, das mit Pappmauern müſſen ſämtlich niedergeriſſen werden, da
dach überdeckt war, veiche Nahrung. ſe ſo ſtark beſchädigt ſind, daß Einſturzgefahr be

Die Fenerwehrmannſchaften hatten einen ſteht. Von der betroffenen Firma wird der Brand
weren Stand, da der Brunnen des Werkes [ſchaden auf 800 000 Mk. geſchätzt, der aber durch

m. und anderes Waſſer nicht Verſicherung gedeckt iſt.
werden konnte. Ueber die Urſache des Brandes konnte n

Die Motorſpritzen von Zſchornewitz und Gräfen nichts Genaues in Erfahrung gebracht werden, do
hainichen konnten deswegen zuerſt faſt gar nicht ſcheint Brandſtiftung nicht vorzuliegen.
eingreifen. Erſt viel ſpäter konnte Waſſer beſchafftt! Der Fabrikbetrieb in Werk II wurde natürlich

erden. Die Feuerwehrmannſchaften mußten zu auf unbeſtimmte Zeit vollkommen lahmgelegt. Es
ſehen, wie das er auch auf das Keſſelgebäude iſt r hoffen, daß das Werk bald wieder aufgebaut
und den Seitenflügel übergriff. Es beſtand ſogar wird, damit die Arbeiter wieder Beſchäftigung ve

hohe Gefahr für das nur etwa 25 Meter ent kommen.

en hängen d

hne
54 Pf., Tube v pf. dont 1 Mk., Kinder 60 dontMu rv 2 Mk. eher et en Man We re echt Chlwerhe

und jeden n dafür zurück. Man ſchrbt uns hierzu:
„Iedenfalis habe ick seit fünfaehn ſakren jeees Probieren aufgegeb r
ren ebenso gebraucht es mine Familie und verordne ich es, so oft ick daun Gelegenheit habe

en und bleibe Ihrem Chlorodont

d die einende verrkhe a Wohſgeruch. Ueberzeugen Sie ſich zuerſt durch Kauf einer Tube in meiner Praxis.“ H. (Originalbrict bei unserem Notar hinteriegt.) Dr. J. L.-E- Aerztön,



r gau
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Berufungsverhandlung gegen Razis
Wegen unerlaubtem Aniformtragen zu Beidſtrafen von 30 Mark

Torgauer Nazis waren ſeinerzeit wegen
unerlaubten Uniformtragens in der
freigeſprochen worden. Auf Antrag der
Staatsanwaltſchaft wurde Berufung eingelegt.
Darüber wurde jetzt verhandelt.

Angeklagt waren der Ortsgruppenführer Wett wirken mußte.
laufer, der SA.-Führer Bergmann,
Maler Tedeus und der Kaufmann Muſcheid.
Anläßlich des Geburtstags „Adolfs I.“ fand im
hieſigen „Tivoli“ eine Feier ſtatt, zu der zirka 501 Das Gericht
bis 60 uniformierte Nazis anweſend waren.
Durch Polizei konnten nur noch die Angeklagten
feſtgeſtellt werden.

Ge Blödi als vernommen. Vertreter für dasen Inſtanz unſer Genoſſe v n S

bereitet werden.a Juni ſt em Generalverſannriung Keine Gefahr fur den

e e utenandk aus.de a itat e re nen e Magdeburg, 1 (Couti.)
Vei ſeiner

W rxö er habe ſich davon
unter keinen Umſtänden davon

Sonnabend, das große Werk des Mittel
geben oder vorläufig einz:

wenn es ihm gelinge,
uslandsgan

Verſammlung dienen.
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Becwig. Metallarbeiter.Mark verurteilt den 20. Jnni, abends 8 Uhr, im kleinen Volkshausaal Mitgliederverſammlun Tagesordnung: Re viel
izeibea wurde Ka die Arbeiterrechte“, Wahl der eineh rn r her 3 1931/32, Kanal in

durch

le i finanzieren,höchſtens fünf Zahlen den Verkehr über

geben zu können.

das Projekt

Der Verteidigere Tit dieſe heiten.ntidemokraten
Verfaſſung, was rlich außerordentlich lächerlich

Der Staatsanwalt beantragt alle An J eer Aufhebung des dreipenthe r je do N. Fport III i
e.

l die Angeklagten fole rx Strafen:
5 Mk. und gegen die übrigen Angeklagten je 5 Mk.

IStrafe.

Ein Beitrag zur „Volksgemeinſchaft“
HakenkreuzVegleitmuſik zum Schätzenſeft

Aus Schildau ſchreibt man uns:
Alljährlich feiert die hieſige, aus allen Kreiſen

r Bevölkerung zuſammengeſetzte Schützen-
gal de ihr Schützenfeſt, das dieſes Jahr am
21. Juni ſtattfindet. Dieſen Schützenfeſten, welchen
vor alken anderen Feſten von der Bevölkerung der

ſein Träger an einem ſozialdemokratiſchen Stadtver
ordneten im Paradeſchritt vorbeidefilieren muß.

Einige ſolcher Schützennazis, darunter
Staatspenſionär, ehem. Verwaltungsſekretär
preußiſchen r Darlehnskaſſenverwalter

der

gegeben wird, kann man in gewiſſen Be
gie en den Charakter von Volksfeſten
nicht ganz abſprechen. Auch wir haben noch keine
Veranlaſſung genommen, ſolange politiſche
Neutralität gewahrt wird, uns r ſolche
Feſte einzuſtellen, obwohl zur Kritik, beſonders
in letzter Zeit, Veranlaſſung genügend vorhanden
war

Wie üblich, werden zur Teilnahme an ſolchen
Feſten die ſtädtiſchen Körperſchaften ein
u Es iſt dem einzelnen überlaſſen, ſich zueteiligen. Wenn früher eine Beteiligung faſt re

los als Selbſtverſtändlichkeit betrachtet wurde, ſo hat
ſich dieſes nach den letzten Kommunalwahlen etwas
geändert, indem die SPD.- und KPD.Stadtver-
ordneten von jeglicher Beteili abſehen, bis
auf den Stadtverordnetenvorſteher, deſſen Teil-
nahme, wenn er auch zur Linken gehört, aus hier
nicht zu erörternden Gründen, wie die auch unſererehe ſahe, auch unſererſeits erwünſcht er-

eint.

Was iſt nun aber in dieſem Jahre los?

doh in zwar andere, als W i Wt der Vorgang wert, einer breiteren entet zur Kenntnis gebracht zu werden. Ein
paar wildgewordene Nazis ſehen das „Dritte Reich“
in Gefahr, wenn die ſozialdemokratiſchenStadtverordneten einer ſelchen Einladung Folge

leiſten würden, obwohl bis auf den Stadtverord
netenvorſteher von einer Teilnahme ohnehin abſö
lut kein Gedanke ſein kann. Das „treudeutſche“
Herz eines Nazimannes kommt ins Stocken, wenn

vgen,ſeige

Sommer, der ehem. Offigier und jetzi iege-leibeſiher Schmidt und ein wenig et
blaublütiger Jüngling W. d We n d
Schützengilde für dieſen Tag die Gefolgſchaft ver
ſagt, falls das Unmögkiche,

an einem Sozialdemokraten vorbeizumarſchieren,
Tatſache werden ſollte. Doch hören wir, daß di
von uns ſo gering bewertete und uns ganz
nicht treffende,

ſtellte Zumutung, die ſozialdemokratiſchen Stadtver
ordneten ſchon gar nicht einzuladen, von dem Füh-
rer der Gilde, Herrn Lange, recht deutlich zu
rückgewieſen worden iſt.

gen
ei

Herr Lange g
einmal zum
dem andersdenkenden Teil
rung unerhört beleidi n Aufruf mißbraucht

verſtändlicherweiſe geübt hat, i

igende

r r eingeſprungene Schirie w. Aer die von Delitzſch erkannte ein von den a ten ein
ei

ſeines Namens zur Re
e

n e infamen en aufnemen um eine Klärung zu erzwingen, wirdihm heute bitter r Iſt nunmehr die Schützen
litilde noch als unpolitiſch anzuſehen?

gFt nochmals ausführlich auf alle Vorgänge ein
gehen.

Jaxwis CLic henen o
Sozialiftiſche Arbeiterjugend

Anterbezirk Liebenwerda
Der Unterbezirk Liebenwerda der SAJ.

mit einemtritt am 20. und 21. Juni erſtmal d
rößeren Treffen an die OeffentlSegune ſind alle Jugendgruppen ſowie

gruppen des Unterbezirks eingeladen. er
warten wir die Beteiligung aller Gruppen der um

ten W n wird in Herzbergn era. d. Eſter ſlettfinden und am Sonnabend dem

20. Juni, abends 20* Uhr, durch eine ungs

ier bier J. e n und13 r ugrrt rnner lle) ſprechei
Sozialiſtiſche Jugend im Kampf

um die Zukunftsgeſtaltung.
Am Sonntag vormittag werden

e Tenen g. an ittag umr

14 Uhr ein Aufmarſch mit Kundgebung

gegen Wirtſchaftsnot und
Faſchismus

anſchließen wird. Rege Beteiligung wird erwartet.

Die Unterbezirksleitung.
J. A.: Kurt Häßlich.

Zu lange Arbeitszeit in kleinen
Gewerbebetrieben.

Falkenberg. Es iſt eine altbekannte Tatſache,
daß in kleinen Gewerbebetrieben die Arbeitszeit
ſehr oft übermäßig ausgedeht wird. In Falkenberg
ſcheint das Formen anzunehmen, die vollſtändig
unerträglich werden. Der Ortsausſchuß des
ADG B. hat ſich mit dieſer Frage z tig auf
Grund von vorliegenden Anzeigen. Es wurde be
ſchloſſen, in allen Fällen, wo Lehrlinge oder ſonſtige
jugendliche Arbeiter über die geſetzliche Arbeitszeit
hinaus beſchäftigt werden, Anzeige bei der
Gewerbeaufſicht zu machen.

Wir erſuchen deshalb die Eltern, deren Kinder
Lehrlinge in kleinen Betrieben übermäßigals

lange beſchäftigt werden, dem Ortsausſchuß davon
Kenntnis zu geben, damit er die betreffenden Arbeit-
eber zur Verantwortung ziehen kann. Es wirdhöchſte Zeit, daß man ſich auch in Falkenberg an

eine geregelte Arbeitszeit gewöhnt. Bei uns reichen
die Arbe'taloſfer aller Berufsgruppen auch zu, daß
die arfellend Arbei in der geſetzlichen Arbeitszeit
verrichtet werden kann. Es muß jeder Arbeiter

Arbeiter wirkſam mithelfen, wenn er den Organi-
ſationsinſtanzen von vorhandener übermäßig langer
Arbeitszeit Mitteilung macht.

Wie weit ſich die Auswüchſe, Lehrlinge bis
zum Umfallen zu beſchäftigen, ausgedehnt haben,
wurde uns von einem Vater berichtet. Er teilte
uns mit, daß er ſeinen Sohn, der in Uebigau
als Malerlehrling beſchäftigt iſt, abend s 11 Uhr
perſönlich von der Arbeitsſtelle abholte, weil er an
nahm, daß dem Sohn irgend etwas zugeſtoßen ſei.

Partei Dieſer Fall zeigt, daß noch mittelalterliche Zuſtände
beſtehen. Damit
Organiſation.

Mit dem Motoerrad in den Tod
Mit voller Wucht fuhr am Mittwoch

der Margarinereiſende Näther in Falkenberg
auf die geſchloſſene Bahnſchranke in der Lönne-
witzer Straße. Wie wir erfahren haben, war der
Motorradfahrer kurzſichtig. Er hat nicht ge
ſehen, daß die Schranke geſchloſſen war. Bei dem
Anprall ging der Schrankenbaum hoch. Das Motor-
rad kam zwiſchen die Schienen zu liegen. Durch
einen herannahenden Güterzug wurde das Motor
rad zirka 100 Nyeter mitgeſchleift, ſo daß nur noch
Stücke übrig blieben. Der ſofort herbeigeholte Arzt
konnte nur noch den Tod des Fahrers feſtſtellen.
Das Motorrad war nur geborgt, es war übrigens
führerſcheinfrei.

Veſchiuß der Partei
Grünewalde. Jn der SPD.-Mitglieder-

verſammlung ſprach Genoſſe Grober (Lauch
hammer) über politiſche Zeit und Streitfragen. Die
Beſchlüſſe des Leipz Parteitages haben voraus
ſchauend der Entwi r getragen. Andie Parteigenoſſen im de er eht der Rut, die
Partei zu feſtigen zu kommenden ſchweren Kämpfen.
Nach kurzer Ausſprache wurde folgende Reſolu
tion einſtimmig angenommen:

iſt Pflicht deraufzuräumen,

ie billigth onbruchs innerhalb der 2
anderen erwartet die daß die

und den7 für di an er

rauenkurſus in Düben wurde die
Genoſſin Kuſei entſandt. Die Mitwirkung der
SAJ. Gruppe bei der diesjährigen Verfaſſungs-

dazu heitragen, daß das Ueberſtunden-
unweſen beſeitigt wird. Da kann jeder

g

war es im vorigen Jahre nicht m
Reichs-Arbeiter-Sporttag in
r ar uführen. Nunmehr, nachdem ſich die po

itiſchen iſt

r n Kartekihe Arbeiter Sporttag wieder durchführen zu

der Zur Verfügung ſtehen, der Sporttag no
der gewohnten

er gebüßt

die daß

d u garſLeichtathleten und Ballſpielern aus-t auch von den völkiſchnationalſozia gefüllt
liſtiſchen Stadtverordneten an die W ge führen am Sonnabend mit den Samaritern ge-

ntlichen Urheber dieſes gemeinen Mißbrauchs

Reichs Arbeiterjporttag am 27. und 28. Funi
in Ammendorf

Infolge der politiſchen Auseinanderſetzungen
möglich, den

Ammen-

es demen geſchieden haben, i
ahre denchin n hal möglich, in dieſem

können. Wenn auch der wenigen Barmittel wegen,
die dem Kartell zur Zeit, infolge der Neu

nicht in
eiſe veranſtaltet werden kann, ſo

werden die Vereine beweiſen, daß ſie trotz der
n ihrer Leiſtungsfähigkeit nichts ein

aben.
Durch das bevorſtehende Bezirksturn-

und Sportfeſt am 11. und 12. Juli in
Ammendorf mußten auch die turneriſchen Ver
anſtaltungen für dieſen Tag abgeſetzt werden, ſo

der Sonntag zum größten Teil von den

wird. Die Waſſerſportvereine
meinſam ihre Veranſtaltungen im Vereinsbad am

An die ſportliebende
Ammendorf wendet ſich die Karte

gegenzubringen. Alle Vereine, die

ihre Bundestreue noch Mitglied
Kommiſſion ſind und ſomit

prüfen, ob es richtig iſt, ſich ör
abſeits zu ſtellen. Das offene

tigt waren. Darum nochmals
euer Verhalten

vertreten, können die ſportpolitiſ
Erfolg entſchieden werden.

Burgholz durch. Waldſtraße

in 1.10 R

pielten beide Gegner recht verhalten,
n kaum über den rch

Nazis und „Kot Sport
in trauter Harmonie.

Die nachſtehende Abbildung iſt eine wahrheits-getreue W ekenee aus der bürgerlichen „Eis

lebener Zeitung“ vom 29. Mai 1931. Die Ar
beiterSport Vereinigung „Ludwig Jahn“ Eisleben
E. V. gehört dem kommuniſtiſchen Sportverband
an, bringt aber ihre Ankündigung im bürgerlichen

Sonntag den 31. Mal, von nachmittags

in ver „Toenhakke
und Ptoehale ung

Tang. Der Boartand.
Blatt mit dem Abzeichen des Arbeiter-Turn und
Sportbundes, aus dem ſie ſeit dem Jahr 1930
ausgeſchloſſen iſt. Mit dem Abzeichen des kommu-
niſtiſchen Sportverbandes iſt eben nichts zu ge-
winnen, darum die Täuſchung der Oeffentlichkeit
mit dem Bundeszeichen. udwig Jahn“ iſtr

beiter-Turn- und Sportbundes weigerte, die vom
Bund vorgeſehenen neuen Satzungen anzunehmen.
Mit „revolutionärer“ Verbiſſenheit hing er an
ſeinen alten Statuten, in denen die Mitgliedſchaft
in der Deutſchen Turnerſchaft und die Pflege
vaterländiſchen Geſanges feſtgelegt war. Jetzt iſt
der Verein im Kommuniſtenſportverband, und es
würde uns nicht wundern, ihn einſt außer in der
„Eislebener Zeitung“ auch ſonſt mit den Nazis
verbunden zu finden.

Das durch die Manipulationen Dr. Bunners
in Konkurs geratene Sächſiſche Schwimmerheim
in Dresden iſt von der Stadt Dresden für
100 000 Mark erſteigert worden.

Spartamtliche Bekanntmachungen.
6. Begirk. (Spiellente.20. Juni um S Uhr Wie ger e
ung der Muſik und SpielleuteObmänner aufmerkſam.

und A. Gruppe dürfen auf keinen Fall fehlen. DieMeldungen für die Olympiade nicht in Einzel
i ben. 7ſo en T sebordnung Bezirksfeſt und Ver

A.: Paul Hennicke, Halle, Kuttelhof 4.
De e (Handball.) Spieländerung für n uni:

e nr aus. Die umitzubringen ver u u
den 21. Funi, folgende Spiele ſtatt. 14 Uhr Peter

Bitterfeld ann, Renneritz).oda 2 r J v umann, Rennefeier ſoll erſtrebt werden. Die Bera
Remarque-Filmabends mit

altung eines
den ge

öhlau II G.t Uhr: Petersroda I Möhlau (F. Girmann,
16 Uhr: Petersroda Alte Herren Roitzſch Alte

herren (F. Girmann, Renneritz).
19: Petersroda Jgd. Roitzſch
weißig). Dienstag, den 23.
gegen Roitzſch Sch. (Leibrich, Ramſin).
gen Prcebis 1 (Leibrich, Ramſin).
9 r:den 25. Juni, 19 Uhr: Peter

Greppin).
gegen Holzweißig

roda II

s

ſtatt.

Einwohnerſchaft

richtig
Nein! Nur gemeinſam mit dem Arbeiter
Sportkartell. durch die Zentral- Kommiſſion

von
leitung mit dem

Wun che, ihr das frühere Vertrauen wieder ent
ſich dem Kartell

bis jetzt noch nicht angeſchloſſen haben, aber durch
der Zentral-
beweiſen, daß ſie

nicht gewillt ſind, der neuen Splitterorganiſation
beizutreten, werden erſucht, die Frage zu über-

tlich noch länger
Geſtändnis der

Oppoſition über gemachte taktiſche Fehler, ſowie
die bewieſene Unfähigkeit zur Weiterführung des
Kultur- und Sportkartells mögen beweiſen, daß
die Warnungen der bundestrenen Vereine berech-

J ſt
ſagen:

die Frage:
Wir

chen Fragen mit

Willy Grube, 1. Vorſ., Ammendorf,
43.

Montag, den 22. Juni:

Jgd. vuni, 18 Uhr: Petersroda S
19 Uhr: Petersroda 1
Mittwoch, 24. Juni,

etersroda W I (Handball). Donnerstag,
Roitzſch I (Wilhelm,

Freitag, den 26. Juni, 19 Uhr: Petersroda Jgd.
Jgd. (Richter, Roitzſch).

27. i Petersroda 1 Greppin I (Rihter, Roitzſch). Das
piel Möhlau I und II gegen Ramſin Il und II findet nicht

t

Sonnabend, den

Druck und verlag
roße

Vereinsmitteungen.
e e. V. udball.) Sonnabend, dent Jun W 8 u küh Keſtr t e

nnta r of,geipzig. Weite Hoſe nätbringen:

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: i. V. G. Ka
Lokales Kommunalpokitik, Wirtſchaft. und Gewe

iches: Gottlieb Kaſparek; r Provinz, Sport, Film und
Jugendbewegung: Felix Habicht, ſämtlich in Verantwortlich für den Anzeigenteil: ter nune, Halle.

Halleſ Druckerei Geſellſchaft. mbH.,
Märkerſtraße 617.

r

T

Bockwitzer Ländchen

ſaberiand Kasper'sn
MhekenbeBreueſtraße

Sämt. Jextlwaren
bringt siets gute Doppelschlager

ff. Konditorei.
empfiehlt ſeine Lokalitäten und
Freitag u. Sonntag: Dielenbetried

lepr an und Hosen
Ardeitsbekleidung

al tun orattikse

Fahrſchule
Paul l
Vorve

aßſchneideret
Lager hervorragender Qualitäteſtoffe
Preiswerte und reelle Bedienung

O lauchhammet
erren und Damen

Franz Dietrich,
Jnh. K. Dietrich
Dolathaids bei

Mückenberx N. L.

empfiehlt seine Lokalitäten.
ſowie G. Konditorei

Radio., elektr. An en, r.räder v. 59 M. an. mit Rat
Freileuf, l Jahr Garantio.

Anker-Nähmaſchinen NSV, DRKW
O. Kurze, Schlosser- u. Elextromstr.

Arbeiter

dort erhaltet Ihr die

Cafe Görlich, Gränewalde

Ane niger Herteer des gwien erkniez- Rotes

übrigens der Verein, der ſich als Mitglied des Ar- Chiistian

Kleinleipisoh. Fernruf Bockwitz 413

vorzügichen GEG- Produkte

Aichard beinhck

empfiehlt ſeine

Bröäemang Oswin Nitzſche
Schuhmachermſtr. Gränewaldeo Grünewalde
Mückenberg bringt ſeinen Wer

e ineur TerKetatt. wie mat in Emprehlung

III
Grunewaide FfU0 (ademapt Sränewatde

bringt hierd. ſeine Grünewalde empfiehlt ſeine
Maß ſchneidereiempfiehit Schus- Lnöbeot und

h vaneu.reelle ſowBedienung. m

jeder Art
preiswert und gut

Lauchhammer

n
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Das Geheimnis Ealiſtros
es Le edeVengenſchlacht um

Caliſtros Max ThielegMutter gibt den Se é ch
auf. eſer junge Menſch, der, kaltneue

blütig manchmal ironif
ri mit verquollenen p da iſſenſchgſtlichen

n ſeiner entſ An kommen
reite die grauen-ails ſeiner Bluttat ſchildert, Maſſen

das alles nichts an, hat am Mitt
wochabend einen Vergleich gebraucht, der allen gi
hörern das Blut in den Adern gerinnen ließ. Als
die darauf kam, daß er die Mutter, die er
un racht hatte, wie ein Paket einſchnürte, ſagte
dieſer entartete Sohn und keine Miene zugte
dabei in ſeinem blaſſen, er Geſicht
wörtlich: e Vorſitzender, ich bitte von vorn-
herein das jetzt chte Bild zu entſchuldigen,
aber ich konnte ie doch nicht wie eine verbrühte
Sau im Waſſer liegen laſſen.“ Das Gericht hielt
n geh an. ereee“ Corf Verteidigers

etzen. r itze warWer ein leſe Ein Tier? Ein Geiſtes-
kranker? Der einzige im Saal, der die Faſſung
bewahrte, war jener Angeklagte, der es lächelnd
über ſich brachte, in derart abſcheulicher Weiſe von
der n Mutter zu ſprechen. Und mit Macht
drängte ſich den Hörern der Gedanke auf, da
dieſer „Schriftſteller“ mit dem leidenſchafilichen
Hang für den Jndianismus eine Angelegenheit für
den Pſychiater ſein müſſe.

„Die Mumie.“
Die Donnerstag Vernehmung brachte die Ver

nehmung des Kriminalkommiſſars Nebe, der
ich zuerſt mit dem Angeklagten beſchäftigt hatte.

be gegenüber war Thielecke ſehr geſprächig. Er
ab breit und detailliert eine Schilderung ſeiner
ugend und richtete auch hier die ganze Jntenſitätfeines Haſſes gegen die Mutter, die er u. a. der

Sodomie bezichtigte. Die Schilderung, die Thielecke
dem Kriminalkommiſſar ſeinerzeit machte, unter
ſcheidet ſich in bedeutungsvollen Punkten von den
Bekundungen des Angeklagten vor Gericht. So
will er bei der Vernehmung vor dem Kriminal
kommiſſar einen Gegenſtand in der Hand ſeiner
Mutter beobachtet haben, den er, eines beſtimmten
Geräuſches wegen, für einen Revolver hielt. Jm
Kreuzverhör der Kriminaliſten hat er dann aller
dings dieſe Behauptung fallengelaſſen. Dem
Kommiſſar erſcheinen Thieleckes Notwehrtheſen
als ungemein zweifelhaft. Mit welchen Mitteln
der Angeklagte gearbeitet hat, beweiſt ſeine ans
Komödiantiſche grenzende Bemerkung, ihm ſei erſt
am anderen Morgen ins Bewußtſein gekommen,
daß er eine „Mumie“ im Hauſe habe.

„Zyankali habe ich!“
Die Vernehmung der Schweſter der Ermorde

ten, Fräulein Thielecke, entrollt das erſchüt-
ternde Bild einer völlig degenerierten Familie
Die Zeugin macht ihre igſe gen mit leiſer,
bebender Stimme und iſt am Preſſetiſch faſt nicht
u verſtehen. Eine Schweſter, die an melancholi-
chen Depreſſionen litt, beging Selbſtmord, eine
zweite war Epileptikerin und mußte in eine Jrren-
anſtalt gebracht werden. Die Getötete ſchildert die

en Sie
etwas davon, daß Jhre Schweſter Caliſtros ver
giften wollte?“ ugin: „Jch weiß, daß ſie
einmal zu mir geſagt hat: ankali habe ich.Deſſen hin ich mir noch ſehr deutlich bewußt.

nun ſprach ſie auch im Zorn davon, daß man
den Gashahn aufdrehen müſſe.“ Vorſitzender:
„Sie ſoll etwas übertrieben tierlieb geweſen ſein
und Mäuſe gezüchtet haben?“ Zeugin: „Nun
ja, ſie ſtreute Futter für die Tiere auf dem Fuß-
boden aus und duldete nicht, daß man die Mäuſe
tötete.“ Die Vernehmung der Tante Paulinka,
die das Gerücht von der n erihgeen Ver
gangenheit der Thieleckes aufgebracht hat, ergibt
nichts Weſentliches.

Eine Frau Sommer, die am Nachmittag
vernommen wird, war eine gute Freundin der Er-
mordeten. Jhr ſchüttete ſie ihr Herz aus, ihr klagte
ſie ihr Leid. Die Zeugin ſchilderte eine leiden
ſchaftliche Unterredung, die ſie mit Frau Thielecke
gehabt hatte und in der die Rede auf ihr Enkelkind
kam. „Jch habe mir das Kind noch nicht anſehen
dürfen“, ſagie ſie ſhluszend zu mir, und gleich
darauf mit brechender Stimme: „Wenn Sie ein
mal hören, daß ich tot bin, dann wiſſen Sie, daß
mich mein Sohn umgebracht hat. Als ich aus

w. Schande ſeines Vaters!
e Witwe i 8, dkannten e ein Feer:

Verlag, kannte Frau Thielecke von ihrer Schneibe-
rinnentätigkeit her. Sie ſchildert ſie als eine ſehr
phantaſtiſch veranlagte, etwas pathologiſche Frau
und fällt im übrigen ein nicht ungünſtiges Urteil
über den Angeklagten, den ſie ſeinerzeit gleichfalls

r r nerau rſſchmann, eine Frau in den mitt-leren Jahren, hatte ſich einſt ſehr für den Junge
ſiert und wollte ihn adoptieren. Faſt leiden
ich nimmt ſie für den Angeklagten Partei,

in Gegenwart der Mutter immer ſehr ver
en geweſen ſei und erſt aufblühte, wenn ſie

war. Weiterhin habe die Mutter Ealiſtros zu
nwahrheiten gngebalen und ihm den Namen der

Zigarettenmarke der Fabrik ſeines Vaters gegeben,
W als Schande z ſeinen Erzeuger in derherumlaufen zu laſſen. „Das hat mir Frau
Thielecke ſelbſt gefagt.“

Des Mörders Freund.
Völlig entgegengeſetzt t das vernichtende Ur-teil, das die Sran ſeines Vaters über ihn abgibt.

Sie berichtet, n er einmal grundlos der Mutter
bei a dugerr en habe: „Das Weib haſſe ich!“,
worauf er ein Tranchiermeſſer zog und es nach ihr
warf. Daraufhin ſei er von ſeinem Vater ge
ohrfeigt worden. Die Mutter, mit der ſie, Frau
Krüger, freundſchaftlich verkehrt e der Ehe
bruch war längſt verziehen ſei eine ſehr an
genehme und menſchlich r Frau geweſen.
iſt aber habe' einmal zu ihr geſagt „Jch
habe eine ganze Anzahl Giftflaſchen. enn ich
will, kann ich den ganzen Ort vergiften.“ Eines
Tages ſei er an ſie herangetreten und habe zu ihr
Weſſgt: „Tante, wenn du deinen Alten loswerden
willſt, vergifte ich ihn dir.“

Und dann tritt egen Schluß des zweiten Ver-
handlungstages Caliſtros Freund Emanuel Ben
Gorion, der Sohn des Märchenüberſetzers, an den Zeugentiſch es 49 für den
Angeklagten ein und bezeichnet ſi heute noch
als ſeinen Freund. t

Ein Wuſt widerſprechender Zeugenausſagen.
Die Nebel um die ſchreckliche Tat Caliſtros löſen
ſich nicht, im Gegenteil, ſie ziehen ſich 3

au

Zirkugzelt zerſtört. Am Donnerstagnachmittag
tobte über Wien ein ſtarkes Gewitter. Unter
anderem wurde das große Zelt des zur Zeit hier
weilenden Zirkus Hagenbeck vollſtändig zerſtört.
Die geplante Tournee mußte deshalb abgeſagt

Am Donnerstag begann vor der gr Strafkammer des La erichts Lünebur a u
n den ehemaligen Rektor der Fürſorgeanſtalten Straube, ſowie gegen 32 Zöglinge

dieſer Anſtalt. Die Anklage lautet
auf gefährliche Körperverlezzung, in einem Fall

mit tödlichem: Ausgang,
teils auf Bildung eines bewaffneten Haufens. Den
33 r ſtehen 15 Verteidiger zur Verfü-
gung. Da ſämtliche Lüneburger Rechtsanwälte
in dem Prozeß tätig ſind, iſt der Lüneburger Juſtiz
betrieb völlig lahmgelegt. Man rechnet mit einer
Progeßdaner von etwa 4 Wochen.

er Verhandlung liegen beſchämende Vorfälle
in der l Scheuen im Hannover-ſchen zugrunde. achdem am 18. Februar vorigen
Jahres eine Anzahl Zöglinge der Anſtalt rebelliertdatten, indem ſie die Fenſter einſchlugen, und mit

Stuhlbeinen bewaffnet vor dem Dienſtzimmer des
Rektors Sttaube demonſtrierten, griff dieſer in
keiner Weiſe ſeiner Aufgabe gewachſene Direktor
zu dem völlig verkehrten Mittel, eine „Topfkratzer

Ein Wirbelſturm, der am Mittwoch über dem
ElſeTal tobte und beſonders die weſtfäliſchen Ort
ſchaften Plettenberg, Oberſtadt Holthauſen und
Herſcheid verwüſtet hat, riß u. a. eine Drahtſtift
fabrik völlig vom Erdboden fort. Neben einem
Toten ſind 80 Verletzte zu beklagen. Wie Be
wohner der in Mitleidenſchaft gezogenen Ortſchaften
berichten, wurde am Himmel nach einem ſchweren
Gewitterſturm eine trichterförmige grauſchwarze
Wolke geſichtet, die mit raſender Geſchwindigkeit,
begleitet von einem ſirenenartigen wilden Geheul,
näher und näher kam und ſich immer mehr ver
größerte. Aus einer Höhe von etwa 100 Metern
ging ſie dann über Plettenberg und Holthauſen
nieder, wobei die Ortſchaften völlig in Dunkel
gehüllt wurden. Aus den Häuſern ertönten Hilfe-
rufe. Schwere Baumſtämme und Balken von ab-
gedeckten Häuſern flogen unter donnerndem Krachen
auf die Straße. Schornſteine und Mauerwerk
fielen wie Kartenhäuſer ein. Dem Wirkbelſturm,
der nur zwei Minuten dauerte, folgte ein rieſiger
Wolkenbruch. Der Schaden iſt noch nicht annähernd
zu überfehen, geht jedoch in die vielen Hundert-
tauſende. Das Gehölz eines fünf Morgen großen
Waldes bei Döbbinghaus wurde völlig umgeknickt.
Ein Fahrzeuglenker, der in die Gewalt des Tor
nados kam, wurde 30 Meter weit durch die Luft

werden. Der Schaden wird auf 200 000 Mark
geſchätzt.

S

In Düren (Rheinland) ereignete ſich ein ſchwerer Eiſenbahnunfall, als auf einer Straßen
dem Krankenhauſe kam, ſagte er zu mir: Warum
biſt du geſund geworden und zurückgekommen?

uetſchungen erlitt.

Fürſorgezögling totgeprügelt
Beginn des Prozefſſes gegen den Prügelpädagogen Straube

rde“ zuſammenzuſtellen, die animiert von
traube,

die aufſäſſigen Kameraden ſchwer mißhandelte,
wobei einer der Verprügelten ſo ſchwer verletzt
wurde, daß er an den Folgen des Ueberfalls ſtarb.
Trotzdem die zuſtändigen Wohlfahrtsämter das
Prügeln von 8oglingen aufs ſchärfſte mißbilligen
und verbieten, hat Straube zu dieſem Mittel ge
ihr das jedem pädagogiſchen Empfinden wider-
pricht. Die Behörden 3 ſofort ſcharf durch-

riffen und die Anſtalt Scheuen aufgelöſt;
aube iſt e Poſtens enthoben worden.

Der erſte Verhandlungstag begann mit ſormalen
Anträgen eines Verteidigers ſowie mit den Be
kundungen der Zöglinge, die an der Meuterei teil-
e haben. Wie ſie angeben, iſt der Grund

r Revolte das rn unbeſtätigt gebliebene
Gerücht geweſen, daß Straube weibliche Zöglinge
geſchlagen habe. Weiter ergab ſich, daß die Mente-
rer mit Stuhlbeinen in der Hand unter Abſingen
kommuniſtiſcher Kampflieder vor Straubes Nr

Wirbelſturmkataſtrophe im

n wobei er gefährliche Knochenbrüche und

beitszimmer gezogen ſind.

Sauerland

t enGäterwagen ſtürzt von einer Vrücke auf die Strase

überführung ein Güterwagen entgleiſte und mit voller Gewalt auf die Straße niederſtürzte.

Tal des Geheim
icht gang 320 Kilometer von der amerikaniſchen iſte eltfernt wurde kürzlich unterhalb einer

der meiſtbefahrenen Schiffahrtswege eine große
Höhle auf dem Me ckt. Da 5meſſungsſchiff Oceanographer“ ſtellte feſt, daß ſi
an r Stelle auf dem Grund des Atlantik

ein tiefer Abgrund befindet.

Das Schiff führte vermittels des „Fadenmeſſer“ eß Wenn aſien Lotungen aus. r Ich
meſſer iſt ein Inſtrument mit einem ge z
auf dem ſich je nach der Zu oder Abnahme t
Waſſertiefe ein aufblitzendes Licht über die Sche

bewegt. Als das el rierte di ige innerhalbv r retgruno von einer Tiefe von
150 Meter plötzlich auf 840 Meter geſunken war.
Rach

bis das Meßinſtrument nura 8 Weiden rund 170 Meter unter dem
Waet egel zeigte. Die Schlucht

nd hatte zumeiſt jäh abſtürzende ide,
ſo auf allen Seiten über 400 Meter erhoben. Die

einiger Zeit begann ſich die Tiefe mehr und u tun hat, den ein

niſſes unter See
Ein Abgrund im Atkanttk entdeckt

Stelle wurde
das „Tal des Geheimniſſes“ genannt.

Wie die Talſenkung ande gekommen iſt, kannzur Stunde noch en ſagen. Sie mag der Teil

eines alten Flußbettes ſein, wie etwa der
Grund Canyon des Colorado ein Ueberbleibſel aus
einem weit zurückliegenden geologiſchen Zeitalter
iſt. Mehrere ſolcher ehemaligen Flußbette wurden
bereits im f n, und eine Ausdehnung
des Laufs des onRiver kann viele Kilometer
von ſeiner derzeitigen Mündung aus unterſeeiſch
verfolgt werden. nige Gelehrte beſtreiten gleich
wohl, daß es ſich bei dieſem des Geheimniſſes

um ein altes Flußbett handeln kann
da es zu jäh endet. Ebenſowenig findet die An
nahme man es hier mit einem Ab-wen e rdbeben oder eine

rung der Struktur der Erdkruſte hervor
hat. Man darf deshalb auf die ErgebniſſeAb ber le Unterfuchungen und die Erklärungen

begierig ſein, die Ozeanographen und Geologen von
dem Phänomen zu geben vermögen.

Zum Tode verurteilt
Das Schwurgericht Nürnberg verurteilte den

Maurer Hans Ruppert aus Diepersdorf wegen
Mordes zum Tode und wegen eines Vergehens
der Verabredung zum Mord zu drei Jahren Ge
fängnis. Der mitangeklagte Metzger Fritz Loos
erhielt wegen eines Vergehens der Lerabredung
zum Mord ebenfalls drei Jahre Gefängnis. Die
bürgerlichen Ehrenrechte werden Ruppert auf
Lebenszeit, Loos auf fünf Jahre aberbannt

Dieſem Urteil liegt folgender Tatbeſtand zu

über den Geldbriefträger her, der jedoch geiſtes

r abzuwehren, worauf ſie

gründe: Ruppert hatte, um ſich Alimentenverpflich
tungen zu entziehen, die 19jährige Arbeiterin Käte
Bertl getötet, nachdem er vorher Loos gegen Ver-
prechen eines Fahrrades und von 30 Mk. zu dieſer
at zu überreden verſuchte. Loos hatte es unter

laſſen, von dem ihm bekannten Mordplan Mit-
teilung zu machen.

Feuersbrunſt in einem Moſelort
Zwölf Familien obdachlosz

In dem bekannten Weinort Uerzig an der Moſel
brach rn nachmittag gegen 5 Uhr Großfeuer
aus. sher ſind etwa ein Dutzend Wohnhäuſer
eingeäſchert, alte Fachwerkhäuſer, die zum Teil
unter Tenkmalsſchutz ſtehen. Der Schaden iſt be
trächtlich. Die Bewohner waren zum Teil nur ganz

ring verſichert. Auch die Kirche des Ortes fing
m D Feuer, doch konnte hier der Brand
rechtzeitig gelöſcht werden.

u der bereits gemeldeten Feuersbrunſt in dem
Moſelort Uerzig wird noch mitgeteilt, daß der
Brand geſtern nachmittag gegen 4 Uhr entſtand
und, begünſtigt durch den ſtarken Weſtwind, mit
unheimlicher Geſchwindigkeit um ſich griff. Neun
Häuſer brannten vollſtändig nieder, ein zehntes
wurde ſchwer beſchädigt. Zwölf Familien, zumeiſt
Winzer, ſind obdachlos geworden und haben faſt
ihr ganzes Hab und Gut verloren. Den Feuer-
wehren aus zwölf umliegenden Ortſchaften und
der Berufsfeuerwehr aus Trier gelang es, nach
etwa vierſtündigen Bemühungen den Brand ein
ukreiſen, über deſſen Urſache bisher noch nichtskeſigeſtellt werden konnte.

M ulklaſſe verunglückt. Eine auf einem
Schulausflug befindliche Klaſſe einer Mädchenſchule
in Helmbrecht (Oberfranken) betrat unter Führung

des Lehrers eine Holzbrücke, die über die Selbit
rte. Plötzlich brach die Brücke ein und riß
Mädchen in die Tiefe. Acht wurden ſchwer

verletzt.

Schmuggler erſchoſſen. Am Donnerstagmorgenwurde ger u Walde ein Wijähriger
Schmuggler aus Hagen, der 3000 Zigaretten bei

ch führte, erſchoſſen. Als der Schmuggler auf
e Haltrufe eines Zollbeamten nicht hörte, machte

der Beamte von der Waffe Gebrauch.

Raubüverfall auf Geldbriefträger
Auf den 62fährigen Berliner Geldbriefträgerſ Räuber feſt. Der zweite wurde ſpäter in ſeiner

Aſſatyk wurde am Donnerstagvormittag in einem Wohnung verhaftet. Die Beamten ſanden den
Hauſe in der Kopernikusſtraße in Berlin O ein Mann durch Hunger vollkommen entkräftet auf und
Raubüberfall verübt. Zwei junge Burſchen, die mitſgaben ihm Brot zu eſſen, ehe ſie ihn auf die Wache
Totſchlägern ausgerüſtet waren, fielen im Hausflur brachten. Die beiden jungen Menſchen, die ſeit

langer Zeit arbeitslos ſind und ſich anſcheinend in
genwärtig genug war, ſofort von ſeinem Gummi- größter Not befinden der eine iſt ausgeſteuert

inüppel Gebrauch zu machen. Es gelang ihm, die und erhölt keinen Pfennig Unterſtützung mehrRat die Flucht er haben die verbrecheriſche Tat be its vor einigen
griffen. Aſſatyk verfolgte ſie und nahm mit Hilfe Tagen ausgekundſchaftet und planmäßig in Syene
von Paſſanten und einer Polizeiſtreife einen der geſetzt.
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Schiafrimmer
kompl., echt Eiche, Ankleide- 22375.-
schrank, 130 cm breitkompl., echt Eiche, Anbleide-

schrank, 150 cm breit nur
Große Auswahl besonders
preiswerter Schlafzimmer

einrichtaungen

Albrechtstr. 37

Datumstempel, Pagi-
nierer, Stempeluhren,
Signier- un Brenn.

u stempel, Nitro- undEwaille-Sobilder usw.

Alfred Pfautsch un
Halle, Gr. Nikolaietr. 6, Tel. 23666.

führen billigſt aus

Jügergagge 2 Fernr. 21 422

Orts verein Halle a. S.

Am Mittwoch, 17. Juni,
verstarb plötzlich unsere lang-
jährige Farteigenossin

II
im Alter von 52 Jabren.

Wir werden ihr Andenken in
Ehren halten. Der Vorstand J

Die Beerdigung findet am
Sonnabend, dem 20. Juni,
vorm. 10 Vbr. von der kleinen
Kapelle des Gertraudenfried-
hofes aus statt.

Wir erwarten zahlreiche Be-
teiligung.

Kartenvorverkauf: Hothan, Hallo, Gr. Utrichetr. 38,
Telephon 250 03, Verkohbrsbüro Roter Turm.

Opanken, der Modeschuh 76Damen-Spangenschuh, modefarbig 6,50
Damen-Spangenschuh, Lackleder. 6,00Rindloder-Sandalen 2730 u 36/42

rs t roter 9.80 90Rindleder Arbeitsstiefel 6,90

Schuhwaren en gros und en detail
Nur Kleine Ulrichstraße 11/12

win flhrenden Eetteuhan

kauft man

atratzen
Stepp- und

Metallbettstellen w. Patentwatratze
t3, 17.50 20, 22, 25,
34, 36, 38, 44, Steppdecken 8,50 1350 25.59 7,

Holzbettstellen 19, 25, 30, Kunstseidenbezag 13 2 18,50
33, 36, 42, 49, 19,50 21 25Kinderbettstellen aus Eisen
15,50 18, 6 50 28 Daunendecdken wit Wege

9

gern Zteilig mit Keil ev u 16. 15, 2.
Entgegenkommende Zahlungsbedingungen!

difür die eigrra tadtverordneten am Montag
Juni 1931, 16 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Wahl von Vertraueusmännern ſür den Ausſchuß

2, z Auswahl der h W hrmächtigun edernahme von Büraſchaften.delten an den „Blauen Türmen“ der
3. Stcherungsar

Marktkrche.4 eng von Haushaltsüderſchreitungen
ür5. Proviſoriſche Betriebserweiterun Müllabfuhr.6. Ausbau einer Teilſtrecke der e

7. Beterligung an der Kapitalerhöhung der „Mihag“.
5 Abſchluß eines Mietvertragee.
9. l. (Grundſtücks Veräußerungen u. -Erwerbungen.

l. Aritrag betr. Verſicherung der Junglehrer.
Hieraufinichtöffentliche Sitzung.

Halle, den 18. Juni 19391 3i02
Der Stadivergrd neten Vorkeder.

Bu'ſe
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l ne le l ne le Kuberoe und n 2 e Polund et etn a
h

St 2, un
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Alle
ölzer, ſowieäin R. gut und preidwert.

detternan Bruno pung

Kl. Vlrichatraße 2 bis Domplats 9 (3 Min. vom Markt)
Anfuhr nach auswärts durch eigene Autos ohne Transportbesobädigung

Wir tragen nan e Warsg nieht ins Maus.
Wir Aokern si0 ihnan barfrisch vom Faß biiger!

3 Margarine-Spezialmarken:

r r ääe h. W zamanta Fige ch. PfunC. R. Feinkost e e Pfund 1,00
Alerteinste Sechiesw.Hoistein.

Molkerei Gras-Butter
Pfund Mk. 1,50

Kaufen Sie Butter und Margarine nur frisch ausgewogen

n

Größtes Butter u. Margarine-Sperialgesohäft Dautschlinds.

Verkaufsstelle: Halite, Gr. J 47.
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